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Dıe 111el Lıtteratur ber Jes 66, 1N>* h| h Doetrina >«€3! apostolorum Die K ” (0av (Nürnberger).

besondere ber ()1]111 111 der der kath Knglert, Logica (: erskı1ı).d1e W eiıssagungen Ampostellehre Lıturgıe Katholische Moral und ttlıchkeıitGottesknechte Nıkel) Kırche (Bardenhewer
Bernıng, Die EKEınsetzung le1 h ] EKEuchar \ elnnd al Ausfiug ı altchristliıche A A ts Die kırchlıchen echtsbestimmungen

Müller).
stie 111 iıhrer ursprünglıchen Form Hehn) Afrıkan (Rauschen). rdFrauen--Congregationen (Hılgenreimer).Mercatı, ote (1 letteratura hıhlıca 1° V, Bıschoffshausen, Papst Alexander Kleinere Mitteilun 6 11,
'  1aAnN2a anNntiıca (Dıekamp) und der jı1ener Hof ( W urm) her- und Zeıtsc rıftenschanu.

das TrESAMLTLE srael dann cder Iromme Kem Ccddes VolkesDie 1ÜECUETE Lıitteratur uüber Jes 66
Cdann che kKınzelperson des Vilessias YyEeEMEINT der Begrtiinsbesondere ber die W eissagungen VO „Crottesknecht“ VCIJUNSC sSıch TCWIS  rmaßen Dpyramıden-

Gottesknechte LÖrMUIS Eıine Ahnliche Ansıcht vertrat Dıllmann
daß S C4141G63 ndıvyıduahstischen Auffassune des (zsottes-
knechtes absah und 111 Ebed Jahwe zunächst das YO=-

Der zweıte Teıl des Buches Jesaja 111 cden letzten 330888 srael dann den Irommen Kern des Volkes VARI

Jahren (‚egenstand lebhafter wıssenschafthlicher Krörterungen Iınden mylaubte IDdie Schwıiermgkeıt \ elche sıch cheser
11 [ dieser Abschnuitt »etet niäimlıd I8 echrere ONCOC- XEOTPESE entgegenstellte bestand darın daß BaPZRQ! anneh-
() etisch und lıtte)n Ktsc he robleme C} Kın SOI 11611 mußte 111 unc| derselhbe Schriftsteller habe 111
ches 1ST ESTENS chLe Frage N de1 Bedeutune CINZISCH Werke bestimmten Worte CiH6 dreiftache
Les „Gottesknechtes“ VOR elchem 111 Cclen Kap oder wenı1gstens zweılache Bedeutung gvegeben.
e e wıcederholt che Hede 1ST Die christliıchen Aus-

lever des Altertums und (des Mıittelalters wußten nıcht
Das der Stand de] Frage Als DirÄm 111 SC111LE111

Verke ; IC 1 heoloeoı1e cder Propheten« (1875) che Be-
ande! als laß 1nfte€6] dem (‚ottesknechte en MVlessias ZU hauptung autstellte de!l Abschnıiıtt Jes AR S ra rühre nıcht

(> stehen (1 V  — allem dränegten VvYICT Abschnuitte Lallıl- pn (  YC1I1 Autor her vielmehr Abschnıitte
lhıch AA Ür P E A &9 1 53 I2 auf chese 111 VW el hen Cler (rzottesknecht 111 nahn ıCduumM z sC111
H r}  ATUNO 1n DDa aber Al CIL1L1VE1L Stellen WIC 4.4, SscCheine nämlıch he / von IIduhm ZUEerst S() yenannten |

2 4 48, ausdrückhech Israel bezw Jakob als Ebed Jahwe Lnueder Jes 5 Oan ı P 1 —6 539, 4—09Knecht (zottes bezeichnet wırd kamen 111 He Zat 53;12) VONL IL CC 1 H8a1 Eir Na Aumehrere christliche Execveten auf che den Juden der Cdlel Zeıt Maleachi’s der AU!‘ noch Sspäatereı Zeıt verfaßt
ersten nachchristlichen Jahrhunderte V O1 YEe{]l 1V C116 Deu-

111 denen
V Oörden In SC111617112 1892 erschıienenen Jesajakommen-zurück, wonach A11 allen Stellen Lal 2 and Duhm (elegvenheit SC1116 Meinuneg nähen /AB1

Clas V.olk I< 1e] Insbeson-(Gottesknechte geredet werde beosründen e suchte nachzuweısen daß sıch che 161dere das leidende V Oölk des Kıxıl YCMEINT SC] Die Schwıle- erwähnten Abschnuitte durch FKorm Metrum Stil und (Trigkeıt welche sıch cheser KErklärung entgegenstellt, 1ST die, als RSallem durch che Auffassung Ebed--Jahwedaß wıcederholt VO. C111 iırken Cdes (Gottesknechtes AAyı
srael che ede 1sSt daß also der GGottesknecht ausdrück-

Ayvıduums V O11 den übrıgen Reden Cles deuterojesajanı-
schen Buches stark untgr_schfeidc;iI1C h olke Israel unterschıieden wırd Daheı be- Nunmehr drehte sıch Cdler St1 um EAN-/C } Probleme

CIN1SC Exeveten alle 111 Betracht kommenden Stel- niämlıch 2 S l111 Cche ıtteraryeschichtlıichecn auft e 11 des Volkes und auf Cden IFOM=«
TE Kem desselben MN elchen IUn Cdas übrıee Israel WIT

Ste1MInS der bedjahw A DBDSCHA1IEFE innerhalb
Cdes deuterojesajanıschen Buches und 7ı W G1 EeNS 117ken und eıden 1111 Diese Erklä: aßt aber

aul CNn Bı U1C hteil Cdeı betrefftenden W eissaeungen Cla Duhms Ansıcht V nıcht aANZ LICUH schon Ku ıld 1atte
111 anderen (41 P 45) 4 45 J offen baı (sesamt- 111 SCIHNEIN Werke » Die Propheten des B(( (I11
israel unter dem (Gottesknechte verstanden werden muß ö9 ff.) en Abschnitt Jes 52, »95 19 AUS dem ZusAL
weıl nıichts auf A eschränkune des Beoriffes hıinweılst hange herausgelöst und als Stück AUS der eıt Manasse’s DC-

Es schıen 110111 C111761] Kxeo eten Auswecr ZEICHNET: welches V erl 8308 unbekannten Glaubenszeugen,welleicht Jesaja, rede, und welches Deuterojesaja unbedeu-
übrıe Z bleiben, nÄämlıch che Annahme daß cle1 Beoriff tenden Anderungen 111 SC1IN W. ]:  N eingeschoben habe, obschon

ottesknecht nıcht Al allen Stellen 111 einheıtlicher s 1r ıhn der Knecht Jahw6S kein Individuum, sondern Kollektiv-
begriff AISo meınnte K anz Delitzes C C 15 che Idee des (jottes- (30f-Handkommentar ZUI h; Nowackknechtes Kntwicklung durcheemacht habe zunächst Uungen 18592

s A
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che Fı aAaQe nach der Bedeutune des SOÖöttes Pı obl 1115 Kıttel äußerte sıch 111 SC11I1 Jesajakommen-
knecH6E Als drıttes Problem Ikkam schlıeßlich noch TAx dahın daß Che Ebedjahwe-stücke Deuterojesaja

selbst Buche eingefügt worden A "ATIS-Che Frage hınzu, ob nıcht che etzten elif Kapıtel
tührhcher wurcle che Frage Sellın AL und

! des ıls „Deuterojesaja“ bezeichneten Buches (Kap. 56-—066
C11E6111 ANdern und ZW al JuUHSgEreN VTFa arT Irı- K () C untel sucht Sellın va ZU daß 111 den Kbed-

jJahwe Stücken che Idee des Gottesknechts 11€6€ anderetOles a]a) ZUZUSI)I'CCII en SC1E611

er hbesseren UÜbersicht fa  CcChHh führen ıe cChıe 1- SC1 als 111 den übrıgen L eılen des deuterojesajanıschen
trotzdem oabh al cie Einheıit des V erfassers nıchtschaftlıche Behandlune cheser drel Fragen 111 der nNnEUECTEIN Buches

Aauf sondern Ikonstatierte ‚ET den Mancel der einheıt-| ıtteratuı vyetrennt
i{ IL Sellın erkannte qußerdem{)ie itterarkrıitische Krace nach der Stellune del lıchen Konzeptıion S

45A3 FÜNALA O Ebedjahw I 1edEbedjahw wr 11C ke innerhalb des deuterojesajanısc hen Buches 111 JeSs e
{HC trat 1111 (jevensatz ZUuU Sellın wıeder dafür 388wurcle bald nach dem krscheinen Duhms Jesajakom-

/Zaumiic ıst hbefaßte {h F-BX daß cdie 61 Absc hnıtte V elche h 11 h (I)I1 den
nent lebhhaft diskutiert

Kı Exeveten hıs dahm Kbedjahwe Stücke renannt wurden
111 Nnveren Monographie mnı dem Problem
quchte Duhm ZAU beweısen daß che Ebed Jahwe- nıcht dem Vertasseıl des deuterojesajanıschen Buches 411=

() cechö1 (1 1 111 überarbeıteter T’heodicee-| 1ecdlen wohl Deuterojesaja herstammen Önnten da Kap A welches
noch besonderen XEr

@€ 1nı den 10° umeebenden Stücken 111 outem Zusammen- Dsalm s W G1 überdcıes
4 SSEeT Zu endlıch nahm e°3 noch tür '4 am C111 C107 C -hance tänden und che Dilferenz 111 (dle äußen (1 K D088!

enthalte 11611 Auto] 11 Iiesen bestreıtungen der Kınheıit des
1101 heblic h s(*] er A bst ainıtt J es 5 ı Sa

ast deute! OJESAJATLLSC h @11 Buches {rTAat 153888 K öNıg 111 C11161überhaupt keine Keziehune aul den (jottesknecht
ovleichzelntie 11nı Leı behandelte Smend \\ C1111 auch i  < üundhlıc hen und M EIST OunNsSt1E aufeenommenen Unter-
nebenbel, Clas hıiel 111 Krace stehende Prablem 111 den s11( hune 4) enteeoren 111 \\ elche SE den 7Zusammenhane
(1 STEN \uflaoe < h17 ur hs ler alttestamentliıc hen de Ebedjahwe Stücke Ianl den cheselben umvebenden R

schnıtten feststellteRelheinnsoesi hıd hte« (F reıhure Br ID sStimmte
SıChHen übermı1 Duhm darın übereinm daß zwischen den Ebedjahwe- Das Jahr 1590 brachte ArbeıtenE I fra '] oße IIılterenz be-Stücken und ıhrer Umo ebune i Deuterojesa]a, denen jedoch nıcht alle sıch mnıt dem

stehe Eerstere müßten C11E111 anderen V ertasse!l her hıtterarIıtıschen Problem beschäftieten Halev ITai 1111

ihren und ZW al SC1E611 S16 augenscheinlich älteı (l\ e a 1018 tür ails deuterojesaja-Juhhefit del Rerue Semitique
ON Auch Sch A nısche \ bfassune de1 Kbedjahwe ücke 111 Leı h) be-Sa en a 7 aa übrıeen A bschnıitte Jes

elcher nunmehr das SI} erortıtt Kkam Zu demselben oründete unteı Berücksichtieung der unterdessen erschie-
lıtterarkrıtischen Kesultat Duhm C wıich aber »l I .ıtteratur SC schon 1111 Jahre ö03 dargeleeten
letzterem darın a h daß 8 che V1EI A bschnuitte nıcht \nSI hten 1E Wr che eingyehende Berücksichtieunege de!l

Auto]1 ıe sondern ür Jes S noch metrischen Form deı 111 Betracht zommenden Abschnitte
Bertholet wandte sıch WIC Kıttel ALIS-=-besonderen Z/erfasser postulierte, der vielleicht Aalter als (S 187—200)

1abe de!1 schließliıch Cleı Frave nach cler Bedeutung des („ottes-Deuterojesa]ja SL: Al der Prophezıe Jes
knecat ZAU kennzeichnete abe!l 111 clen einleitenden Be-Verfasser der übrıgyen Kbedjahwe Stücke Ansıcht

V OIl (zottesknechte als Indıyıduum cvebiidet und merkungen SCIHC Stellunge ZU dem hıtterarıschen ProblemS Da D e
danach bald nach dem Kxıl SC1116 dreı Ebedjahwe-Lieder ındem sSıch ZuU cder VO Duhm Schlan und Laue VOTL-

vedıichtet welche 61 alsdann m1t Jes 363 dem deute! - tretenen Ansıcht bekannte wonach che V161 Ebedjahwe-
Stücke dem V ertasse!ljesajanıschen Buche hınzugefügt habe deuterojesajanıschen Buches

Füllkrug ?) hıelt ATl cen AD»/Zu rleicher Zeıt miıt Schian (159  ® nahm h 11 abzuspı ch C111 eiIcH S
durch111 SCIH » Kinleitung 111 das Buch Jesaja« °} che Frage Fassung cder Stücke K 7 49, SI6 und > G Br

Deutero)] Csaja fest beı Jes SCa ON E E tand GE daauf Er Stimmte Duhm insofern Z al (S1 Anzahl
darunterVO11 Stellen des deuterojesajanıschen Buches

Kurzgefaßtes CXEDEL Handbuch ZU11 Jesa 15958uch che Kbedjahwe Stücke, alg S]  ere Hıinzufügungen 61erklärte G1 hıelt für möglıch daß letzter Deutero- Serubabbel kın Beıitrao T Geschichte de1 an Kr-
JEeSaja selbst 111 späteren ruhigeren Zeıten verfaßt und wartu ng de1 Entstehung des Judentums Leipzig, 898
auch VONRn ıhm selbst älteren Werke einverleıibt E ar 58 1881 eıten  Dden C111 Kosters, welcher 1111 folgenden Jahre 2) Die Ebedjahwe - Lieder Veile des Jesaja

schloß sıch N iıttenberg, 18595(9) sıch über das Problem Äiußerte, % Deuterojesajanısches. N kırchl. Zeıtschr. 1 595, ö95 ftSchian ın indem ©1 che JC Ebedjahwe Stücke AULUS dem Zon Halew Kıttel, Bertholet, Füllkrug, JEg Könıg und
Littmann.Abschnuitte Kap O55 ausschied und außerdem noch

Kap 55 weıteren Verfasser ZUWV Die Bedeutung des bed-- Jahwe 1127 *116 Teile des
Das Jahr 8908 brachte mehrere Erörterungen des Propheten Jesaja, mi1t Berücksichtigung ASEET. Forschungen.

Theol. Stud u Kuıt. 1599,
m Jesaja 53 Kın Erklärungsversuch. Freiburg 1, Br., 1899

T} Historische Erklärung des X  Q  C116 Teiles des Jesaja (Kap. 3) Die Schriften Kıittel und Littmann sollen Welter
10-—066) nach en Ergebnissen AausSs den babylonischen Keilschrif- besprochen werden, da 6IS sıch VOTZU@SWCISC der Frage
ien nebhst NT Abhandlung über dıe Bedeutung des Knechtes nach der Bedeutung des Gottesknechts, letztere der Entste-
(Jottes; 18593 Köni1 er]  N  z T’hehung Jes ; 6—66 (Irıtojesaya) befafßt

°} Die kbed-Jahwe-Lieder 1111 Jes 40—66, (Diss 18595. OTiLEes hook: of eonsSsOlation eontained ın Jes; 4 (translated
from the G erman by Selbie, Edinburgh, 1899) 1ST dem Refy Introduction f0O the book of Isaiah, 'London 189  J5 deutsch

VOINl Böhmer, G  z  °  D  ssen 1807 (S 09 der englischen, S al nıcht zugänglıch SCW:
der deutschen Ausgabe). H) Der Gottesknecht des Deuterojesaja. kriıtisch (

Deutero- S Tritojesaja, T’heol. Tijdschrift 1896, yYlM getische ül bıblısch--theologische Studie., Göttingen, 1899
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das Mıßverständnis E11165 Abschreıbers handelt der ofaubtecheses Stück 111 keinem CHNSCH Zusammenhancve InN1t SC11161

Umgebung stehe und nach FKorm und nhalt VON1 den SC1 bereıts Veers E VO dem Abendmahlskelch e
Redeübrıgyen Abschnıiıtten des deuterojJesajanıschen Buches Al denn 1111 Cod überhaupt viıele Varjanten

weıche wahrschemlich habe Deuterojesa]ja ältere VOT- 6C1HEH solchen unzuverlässıgen Abschreıibeir verraten Die
lage welche das Martyrerleiden C6 1] bedeutenden Per- bedeutung des (od für dıe Frave nach dem 37 d
S()IL der Vorzeıt behandelte benützt und prophetisch lıchen Iukanıschen Abendmahlsberichte führt den Verf
wendet /7u (‚unsten der deuterojesajanıschen Abfassung Za allgemeınen Würdigung der Blaß schen Hypo-
der EKbedjahwe Stücke traten 1111 tolgenden Jahre 1900) these ID ehnt c1eselbe aD ()b che „primnzıplellen Be-
noch Budde und Martı *) energısch ARA| Endlıch tand denken“‘ (S 36) NECX allen geteilt werden möchte iıch
sıch auch Sellın, welcher 111 » Serubbabel« dıe (l sehr bezweıfeln Die hıstorische Grundlacee der Abend-
terojesajanısche Herkunft der hıer 111 Frage stehenden mahlsberichte 1STt dıe denkbar beste Matthäus 1ST Augen-
Abschnuıiıtte verteidiet hatte, veranlaßt, R Kn früheren Auf- ZAGE Paulus hat SCHILE Kenntnis VOI1L Christus selbst
stellung en GLE Nachprüfung Zu ınterzıiehen ;?) Er g- Markus und Lukas geben C1e „ ANSICHt iıhrer Lehrer
langte bezüclich der Autorschaft AB demselben Resultate des Petrus bezw des h Paulus wıeder (S O4.) ($ 2

vorher, änderte aber He ursprüngliche Ansıcht über Verf bleıbht be1 der vewöhnhchen Kıntelung der Berichte
Vliatth Mark un ul Paulus keiner der beiden Rela-C1e Abfassungszeıt cder Kbedjahwe-Stücke dahın . daß

(>7] che Kap 40—46 kurz VOL dem Kalle Babvlons un 10Nen 1ST AUS äußeren (sründen der Vorzug de1 Priorität
/AW-AL unmıttelbar nach de1 Eroberune Sıppars Che Kap zuzuerkennen (S 20 Der Zzweıte eıl behandelt des NS<
A0 SSS unmıttelbar h dem ] Babylons, abel noch heren Cc1e Differenzen der Berichte ıhre Kntstehung und
A  z dem C1Le Isı Al ıten het] ettenden Kdıkte des (Zyrüus Harmonisi:erune S EerOortfert dıe allgemeınen (sesichts-
entstanden C111 heß punkte Che bel Würdieung der Differenzen AB beachten

B1 eslau Nıckel Sind dann werden c1e dıe Kinsetzuneg bexleitenden
Al d besprochen Matth Mark und uk aul

Berning, DE theol. W‚ Gymn.-Relig.-Lehrer, Die Kinsetzung werden zunächst einander gegenübergestellt (S 5) S O
der heiligen Eucharistie ihrer ursprünglichen Yorm, werden C1e Differenzen erklärt Eobduiortar (AUTGAWWOYV und
nach den Berichten des N krıtısch untersucht kın Be1-

Ertorschung de1 Fı angehen des Urchristentums ÖELW NOAL wıdersprechen sıch nıcht beıde Kon-
1 ZUul sekrationen anden A Schlusse des Passahmahls unmı1t-Münster ı VW Aschendorfi, 1901 260 S Ör 62 M. S:

Das J hemäa, telbar nachemander EüA0yYNOas un EUXAGOLOTNOUG,ZU dessen Behandlung der V.eıit. durch
Herm Professor Blucau 111 NMlünster angeregt wurde, kannn Dank Sdagel) und SCQNECN Sınd als präparatorischer
ohne L7 we1fel e  €  als sehr zeıiıtremäß bezeichnet werden Wenn AZU fassen und schlıeßen L: unwesentliche Dıfferenz
I988N auch C1Le bel den Protestanten 11} den etzten Jahren 111 sıch Das Wort „Nıchtmehrtrinken“a 20 2U);
cveführten Kontroversen übelr das Abendmahl nıcht der- Mark 1 9  N  S Luk RO 18) steht ach bel uk an

cle1ı riıchtieen Stelleartıg interessieren d1ese selbst s() haben doch che Die Kıgentümlıchkeit Cder hel Paul
Kr berichteten Einsetzune sworte besteht darın daß ‚beideauf JENCI Seıite VOTZYEHOMMME  11 kııtiıschen Untersuchungen

Über das Abendmahl Reihe äaußerzt wichtiger Fracgen 1171 Abendmahl besonders cıe Stiftung des HDE Bundes
171 Jesu Blut hervorheben während bel uk che Reali-111 FIuß cvebracht daß auch Cle1 xatholische Forschen

ABg ht orleichenltie eıben kann Der Verif orhevender 50A6 des Bundes durch 111 UOpfer elches sıch 1111

Abendmahl selbst ollzıeht noch CIg betont WIECAbhandlune jaft ils Absıcht C116 YECNAUC Prüfune aller
11 IN über das Abendmahl auftauchenden Fragen VOT - S LI4:) Beıden Berichten hegt nach etwa tolyeende

Korm ZU (Gsrundezunehmen und LAall kann ıhm das Zeugnıs nıcht (1 TOUTO EOTLLV A£OU
ÖL00UEVOV LOUTLO TEOLELTE GUSs HV VOUVNOLWATECN daß mi1t orößten Sorofalt und pemlıicher (jewıissen-

haftıykeıit Üauch das Kleinste 111 den Rahmen MC} ( }11= TOUTO I 92  V ÖLa Ün 1A09 ULÜTL
UOU EXYUVVOUEVOV LOUTLO GiS HVtersuchung FEZOZEN und ZU erklären versucht hat

In der Einleitune 1ST interessant cCle1 Rückbhick c}  A  ıuf U YV UVOUVYNOLV behandelt C1e Kinsetzungsworte nach
der petrinıschen Relatıon Dem AGDETE WÜVETE analog demCıe Entwicklune des protestantischen Abendmahlsstreıites

OW dıe ziemlich vollständıye /usammenstellung der 1988857 E& UVTLOWU JO VTEC m16t tiefere Bedeutung
modernen Abendmahlslitteratur Im ersten be1 IC UQDEOLV GLOOTLOV Läßt sıch nıcht als H-angreichen ıch 1U C1ISCI1L eıle de1 Abhandlung I8  N  T  Oommt de1 Verf nochmals auf dıe der darın enthaltene (‚edanke lıegt schon

111 den übrıgen W orten Matth Mark unterscheiden sichschon wıederholt als unbegründet Nachgewliesene W estcott-
Haort sche Streichune Luk \  Q} LO dıe sıch Qauf dAadurch ul EDn daß SS neben Bund Bundesopfer

das Moment des Sühnopfers noch besonders hervorhebenCod auf mehrere Itala Handschriften (L ferner
auf h un oründet ZU 51 echen Nach eingehender wÄäot dıe paulınıschen und petrimıschen Konsekra-

LONSWOrte O  CgCL  S einander ab: der petrinıschen Kelch-Würdigung de1 über chesen Punl:  IR entstandenen H ypo-
thesen xommt auch ET ZAU! der Ansıcht ß keiın (srund tormel wırd der Anspruch orößerer Orginalıität O®

henvorhanden SE]1 ailz anderthalb Verse auszulassen Auch Be1 UJILEO un UJTLEO 7047 V 1äßt sıch nıcht
nımmt An daß sıch Cıe Unachtsamkeit oder entscheıden, Wa ursprünglıch ist W eıterentwicklung

ode] Umbildung Cles (;edankens Jesu schlıeßen cese
%} Die S Ebed--Jahwe - Lieder Worte aber nıcht 111 sıch Eıinen Stmtunosbeiehl hatdıe Bedeutung des

Knechtes Jahwe’s 111 Jes HOF (1essen, 900 Jesus ZW ar nıcht ausdrücklich vreben INUSSECN, In hat C1IHE1
Das Buch Jesaja erklärt. Kurzer Handkommentar zum solchen aber zweıtellos gegeben den W ortlaut nıcht für

‚ Arsen. Martı. Abt Tübingen, I1900, 360S Studien VAUBR Entstehungsgeschichte der Jüdıschen (emeinde authentisch ZU halten lieot keın (Grund VOL S 1O) Der
Der Gottesknecht beı Deutero- drıtte 'Teıl des Buches handelt der ursprünglichennach dem babylonischen Exıl

JeESaja Leipzig, JgOÖT Quelle und Oorm der Abendmahlsberichte „Unsere
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5etzung und dıe Anführung der kEinsetzungswort Die Mi(iständeS a E e d C‘ Abendmahlsberichte fordern als Quelle eiIne Tradıtion, TE
erklären sıch auch hne dıe Agapen.1n rezıtierender (?) kForm che X  Z Abendmahlsszene UL1I11-

Be1 der Erklärung der Abendmahlseinsetzung mu 300288 in
faßte, dıe che kKınsetzungsworte dem derm selbst ın den

EPSTET: Linmıe dıe Handlung Jesu iIns “  Sß fassen und dıe W.aorteD a E S S N ‘ a Mund legte und e vorhergehenden Akte berichtete.‘ Als begleitend betrachten, während B die Handlung Jesu 111

ZUuU sehr zurücktreten Aäßt (nebt BO5BB: der Handlung esu die iıhr\ F bespricht che bendmahlsfeier In der ersten chrıst=
lıchen Zeıt und N versucht che „Kekonstruktion einer gebührende Zentralstellung, dann erklärt sıch auch selbst s

„Brechen: des Brotes nıcht als Zerbrechen,; sondern 1St eintach
möcglıchst Frühen bendmahls- De7Zzw. Konsekrationsteier‘‘. Miıttel ZU111 Austeıulen. ann mu 8R aber dazu kommen, da{(l
[ hiese ursprünglıche Korm sol]] nach B EIwa lolgenden 888288 dıe symbolısche Darstellung des Opfertodes Jesu ın der
Waortlaut gehabt haben : 71 VUXTI S NA.0EÖLOOTO Trennung der Abendmahlsgestalten findet, während 11A1l SONST

nıe AB vollkommener Klarheit überLaßoOr &D Ino0oV AÄ0L0TOG (O0TOV CL EUYAOLOTNOAS (EU- das kommt AS Jesus
thut der SagQt. Opfer und Kommunıion erscheinen dann als (JI-“4L0YNOOMS) EH/LOAGEV (l EO@WKEV TOLC UAÜNTALS ÜV ganısche Emhbheit, und manche verwiıickelte Untersuchung , cdie

Adpete MAYETE * TOUTO SOTLV TO GOUA WOU TO ÜTTEO Ü UODV doch keinem Resultate führt, erscheıint überflüssıg.
x“AL TOALOV ÖLÖOUEVOV. “20a.0TwWC (SIC!) HETO. TO ÖEL- B.’S Auffassung VO11 der inneren Bedeutung des Opfers be-

31MVYOOL AOPDV » TO TOTNOLOV (XEXOUUEVOV OLVOU rücksichtigt VAR! einseltig ur dıe Franzelin’sche Dogmatık.
CL VOATOS) (L EUYAOLOTNOO.S (EUL0YNOAGS } SOMMXEV TOLC den einschlägıgen Partıen nat 880283 ımmer das Gefühl, als b der

4 erf. Anschauungen späaterer eıt 1n das N hınemtrüge. Beı
Oa  Oa UAÜNTALS ITE Tliete 21751  Mn AUTOÜ NMAVTEC TOUTO SOTLV den al  DE Schriftstellern dartf 88881 CC aut das A

TO ALLLO TNS ÖLAÜNKNS TO w  SJ  .-  N VDV AL TO0440V stutzen. Verträgt SC übrıgens mMıt der Inveränderlichkeit
EXYUVVOU EVOV. Tovto TLOLELTE >  EL aV Z  A AVOAUPNOW- Gottes, da(\ 11a annımmt, S werde durch 4S Blut SeINES Sohnes

versöhnt » Es 1sSt vielmehr dıe durchgängıige Auffassung desS14 sucht cdıe Aramäılsche “orm der kinsetzungsworte und da dıe Menschheit durch das Blut (:hrısh mıtwıederzugewmnen, Der vıerte eıl des WVerkes 1aandelt Oott versöhnt d et geläutert, geheiligt und miıt dem göttlichen
VO)111 etzten Passahmahl Chnistı und der Ersten Feıier Leben SEINES Sohnes erfüllt wıird,‘/ um 11n und durch Christus W1C-
des h Abendmahls. der ZuUr Kindschafit (Gottes gelangen. Austührlich habe 1C  hChristus aat das &ESELIZUCHE Passah-

über dıiesen Gegenstand gehandelt ın meıner Abhandlung » Diemahl vefelert. ‚4 OB L3, werden W117 nıcht miıtten ın cLe
zene des Mahles versSetzt,; sondern WIT befinden viel- kınsetzung des h. Abendmalhıls als Beweıls dıe Gottheit Chri

W ürzburg Be1 der krklärung VON XAOUEVOV und 0ÖLÖOUHEVOYleicht einıge Stunden demselben“‘ (  . 15) WE  7 S richt B „stellvertretender Hıngabe und Vernichtung des
N O beschäftigt sıch eingehend mıt dem Rıtus Cles Leibes‘‘ (S [OT1) aber W wırd denn beım Opter vernıichtet ”
Passahmahls ZUT! eıt Christi]. Der j1erte Passahbecher Dadurch, dal\ Brot und W eın als kKlemente der Konsekration

verwendet werden, wırd denselben dıe höchste Verklärung undder eucharıstische E  S 1 7:) Am hluß o»ebt V eert. Verherrlichung teıl, aber vernichtet werden s1e nıcht.
eine Beschreibung des wahrscheinlichen Verlaufs des etz- macht sıch ın Bes Arbeıt Öfter bemerkbar, da der erf. ın Bezug
ten Passahmahls Jesu. Eın alphabetisches Sachregister autf as Opter ın allgemeınen, das Kreuzesopfer und RS eucha-

Da übri-orientiert über das (zanze. ristische Opter nıcht 7AB! rechter Klarheıt gelangt 1st
DGENS Judas der Repräsentant der sündıgen Menschheit sel, WwIC

In manchen Punkten annn I1l Ja anderer Ami<‘|th der Vert ın dem Satze: S W dıe bedeutungsvolle Nacht; 111

SCIMN als cder Verf Kınıge selen hıer hervorgehoben. der dıe sündıge Menschheit 1n ıhrem Kepräsentanten, dem \Vers
ıter Judas, das oröfßte Verbrechen Cn  D  Oß  N Jesu heiligste Person
beging“ Ba 93), ‚anzunehmen scheint, 1St wohl mehr ein VersehenKyo yao TU0EA0.OV HT auf 1ın reın natürliches Empfangendeuten, trifft nach Ansıcht des Verft. en Sınn der Worte als dıe feste Uberzeugung B:S;

Pauli nıcht vollständıg. ber abgesehen O1l en vielen S()LIS Der ungeheure Aufwand Litteratur, die Seite Seite
{} stigen Bedenken, welche der Annahme entgegenstehen, Paulus gewissenhaft benutzt 1St, ä keinen Zweıiıfel, da der Verf. beı

RA seINeEe Kunde (9)5E Herrenmahl autf übernatürlichem Wege der Ausarbeıitung des Themas die orößte nıcht gescheut
hat.empfangen, scheıint m1r dıe vorgeschlagene ntersche1- Jedoch barg diese eingehende Berücksichtigung der Laitteri-

dung keine glückliche Lösung der Frage Se1IN. erf LUr auch eine Kı PC ın sıch: dıe übergroße o  v  - der
remnden Ansıchten 1e} den Verft. nıchtmnmeIt,. dıe dogmatısche Grundlage des Herrenmahls habe Paulus auf ıhn eindrängenden

VONL erhöhten Christus selbst erfahren, die Kenntn der e1n- jener klaren Ausgestaltung und Darstellung der eiıgenen (se-
|DITS erdrückende| zeinen Momente der Feier und des SCHAUCH Wortlauts agegen danken ommen, Ww1e nan sS1E wünschen möchte.

VO11 der Urgemeıinde (V  gl 63) erlangt. .Die Thatsachen, auf Menge des behandelten Stoftes übt ıhren FEınfluli auch auf den
denen Ssıc!) sıch dıe Lehren und damıt auch dıe Bedeutung der Stil des AASIEnE der eiıne Anzahl Brachylogien, schwerfälligen
4 Kucharistie gründen, ıatte Paulus VOINL erhöhten Heilande S ıtzen und insbcsonéere eugmatıschen kKkonstruktionen
selhst erfahren‘‘ (S 62 beachte übrıgens das Zeugma dıe Lehren aufweilst.
und dıe Bedeutung der h Eucharıstie in diıesem durchschossen 35 T  E dem Buche eın besseres Aussehen geben, W:
gedruckten Satze) In der eFstien Christenheiıt gab jedenfalls der erf eınen einheitlichen Modus be1 den Abkürzungen betolgtLeute SCHU elche Paulus auch über dıe innere Bedeutung der Nätte. Manche Seıite bekommt durch den häufigen Wechsel ın
Kucharistie ejer unterrichten konnten. Das Eyo Yı  O Ta0E/0.B0V der Art der Abkürzung eınen bunten Anstrıch.
WT will blo(i) en Gegensatz zwıschen der Feıer des Herrn und
der ausgearteten. korinthischen Feier scharf betonen. Ireftend wiırd 7 u bemerken ist noch, daß chLe erwähnten äÜußeren
dıe Ansıcht, Paulus habe en authentischen W ortlaut VO1) Chri- Mängel 3g c  s  als Versehen Z betrachten sınd, che dem

selbst erhalten, zurückgewılesen: “  N  ‚—  “  x Ansıcht 151 wenıg wahren Werte der Arbeıt keinen wesentlichen Kıntrae‚wahrscheinlich, weiıl dadurch eine Difterenz zwıschen en Aus-
5SASch Christi und den sıc!) der Augen- und Ohrenzeugen thun. Der Verfl. ze1gt SONST eine oroße Leichtigkeit 111

tulert wırd"“ S 59) der Handhabung der deutschen Sprache und verfügt über
| meınt, dıie Aüusschweifungen der Kormther beziehen sıch ausgedehnte Iremdsprachliche Kenntnisse. Kıne exegetisch-

auf dıe Agapen. Um aber diese 0 Erklärung der kormthischen kritische Arbeıt über 918 Seıiten ist tür den AHN
Mißlstände zu Hiılfe nehmen zu können, mu( 11411 dıe Verhält- Dıie Zahnl derfang auch eine EIiw Sschwıerıge Leistune:.n1SSE, dıe CrSt für eın halbes Jahrhundert später verbürgt sınd,
auf dıe apostolische eıt übertragen nd 1n den lext hiıneimnter- Druckfehler, WI1IC „weıßt darauf hin“ S y f Z7W1-
pretieren. Die AUS der Apostelgeschichte und dem Judasbriefe schen beıden Konsekrationen“‘ S LTE ist nıcht besonders
angeführten Stellen (S 161 162) sind 1e1 dunkel, oTrOD. Die Ausstattung cCles Buches durch Cre Aschen-beweılsen. Paulus spricht Ur VOIN eiınem XVOLAXOV
OETTVOV, dessen wahre Bedeutung dıe Kormther . vergessen

dorffsche Buchh andlu-n { iıst }\|'Ol'll'.'l€‚'li(“‚h.
haben scheıinen, daher der Hınwels auf dıe Umstände der Kın- Berlın., Heh Ir
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Mercatı, Giov;inni‚ ote di letteratfura bıblica cristiana nach e1n authentisches Zeugnis des Origenes, da ( selbst dıe
Fidit. 1n Nıkopolıs gefunden 1aDE. Ährend die Edit. V1 (nıchtantıca |Studi est1 5} Roma, Tipografia Vatıcana, L9O1(*; 255 Sa Inıt Phototypien). ıhm) er der Regierung des Antonminus Caracalla ın Jericho
entdeckt worden SEr terner Außerungen desselben großen Leh-Der hochverdiente rüfekt Cder Zatikanischen Bı]ı-
e über dıe V-aranten; dıe ıIn der Hexapla VANI der Kidit. derbhothek I) Hranz Ehrle hat verstanden, sıch mıt einem Psalmen notlert Warch, und über dıe abweıchende Zählung der

Stube hervorragend tüchtiger und rührıger (;elehrten ZABi Psalmen In der FEidi
umgeben, deren durchweg auf tiefgründıgen Forschungen ul testo Sal CNSO d“ FEusebto VL L6 (S 47—60).
beruhende Schriften der Biblioteca Vatı  IN Zierde Die gleichfalls 11 en griechischen Bıbelübersetzungen han-

delnde Eusebiusstelle 1St, WI1E gegenteiligen Meinungen gegenübergereichen und YEW1LG Aıuch ıhren Einfluß auf cden terneren Al festgehalten werden mu[ß, DUL überliefert, und richtie verstanden
schwung der theolog  chen, besonders der lıtterargeschicht- Sagt sıe: dasselbe, W} die Fragmente Jehren, und bestä-
ıchen Stuchen In talıen nıcht verfehlen werden. Einen tigen SOMIt deren orıgen1anıschen Ursprung.
Leıl cheser Schriften aufzunehmen , ist se1t 19000 dıe VI Anecdota apocrypha latınıda., Una „ V4820° p HNT „He-
Sammlung Studiz IN bestimmt, che ohne Beschränkung nelatio“ M Esdra ON uU“N Aecreto dı Clemente Romano S 61—81)

Die 11 COA (L lat 536 GE enthaltene „ V48S1O MS  -uf 1n bestimmtes CHYELES Forschungsgebiet und 111 Arae“ über dıe Straten der Hölle und dıe Seligkeit des Hımmels
zwangsloser Folge erscheimt. Wır Önnen che Vatıcana ZU 1st e1InNne wahrscheinlich AUS dem Griechischen übersetzte bıslang
Aesem Unternehmen 100e beglückwünschen und dürfen unbekannte drıtte KRedaktıiıon der auch 1n der Esdrasapokalypse
cie Erwartung hegen, daß ails Stauudt Test: u1155 noch ( Tıschendorf, Apocal,. WDOCT. D. 2 {f.) und 11n der Sedrachapo-

kalypse (James, Äpocr. AaAnecıı$d. F27 ft.) mitgeteilten „„Offtenbarun-manchen wertvollen Fund Au den Handschriften des geMm. Der lIateinische Text xistierte schon ım DU AT Jahr-Vatıkans und manche bedeutsame Untersuchung schen- hundert. Die starken Abweıchungen dıeser Redaktion VO1 den
en werden. griechischen fordern, da(ß 1111 en getneins amen Archetypus

noch VOL dem S a O Jahrhundert ansetZ2t; b  JAHer scheımmnt älter zuKHür ie (Grechegenheıt des vorliegenden fünften Bandes SEIN, als dıe Vist0O Panuli. Als einen Beıtrag q Geschichtebürgt der iN\Name des Herausgebers Mercatı, Cheses des Volksaberglaubens teılt der Hrsg. dıe außerordentlich T1“

Jungen (s;elehrten, Cclessen zahlreiche Publıkationen überall breitete- Revelatıo sdrae Ar GualitatiOns mML ın dreı Redaktionen
nebst eınem ıtalienischen Fragmente mıt: dıe kıgenschaften desunemgeschränktes - EFNtCH: dem noch Jüngst seltens der
Jahres (Wetter, Ernte , Seuchen, Sterblichkeit, krdbeben, KrıegKÖnı1gl. (esellschaft der Wıssenschaften ZAU (röttingen eINne U. S. W.) richten sıch nach dem W ochentage, auf en der Januarhohe aber wohlverdıijente Auszeichnung FABi Teıl yeworden ist. 1t Den Schluß bıldet eine apokryphe Vorschrift des (5{e

In den Note di Zetteratura biblica Eristiand Antıca stellt GE e TIS Romanus über dıe zw Ölt Freitage; Al denen jeder Christ
eine RHeihe Aufsätzen ZUSdINMMCN, denen mehrere bel W asser und Brot tasten soll
(1-—V) Ats Vorarbeıiten zu _ der langersehnten Ausgabe cder VIL Diaue SUPPOSTE lettere dı Dioniugi A lessandrino (S 02—60).:

Zweı 1ın der vielbenutzten Katenenhands chrıft Vat d} 3)von. ıhm entdeckten Maıländer Hexaplafragmente ZE De= X dem Dionvsius zugeschriebene Briete sınd ın Wırklichkeit
trachten sınd, cChe übrıgen I1—X sıch mıt verschle- kigentum des Isidor V ON Pelusion eine W arnung \LCH: blindem
denen unter sıch 111 keinem S /Zusammenhange STEC- Vertrauen aut Z R  s Zeugn1s der Katenen:
henden Kınzelfragen us der altchristlichen T.Aatterätur- Anthimt Niecomediensis CPLSCOPL pf MATTYTES A SancdcLa

Keclesia (D 57 —98). Editio PFincEPS AUS dem 6COdAd. Ambros.veschichte befassen. Eine kurze Übersicht mÖöge dem H I  Yr inf. und Scorial. X -11.=7 A Das interes-reichen Inhalte Kenntnıs geben. ınte Stück scheint dem Jahrhundert anzugehören. Die Fragen
nach der Echtheit und den Quellen bleiben often.Und congettura SODTFU (ibro tel. Guusto S 1-—7)

us der bersetzung des Symmachus (ALEUINTOS) nd der Eiditzo IX [n FOgtio Aell THario DAPFACEO dı Vienna 49 — LI2)%
Genaue Beschreibung und Abdruck eInNES (auch ın Phototypieund VI (TELELOS) wırd erschlossen, da dıiese Interpreten das

GESTE Wort des CIESFGN Psalmes E STA N (H40.%00105 } gele- mıtgetelten) lateinıschen Papyrusblattes N V ] AUS der Biblioteca
GE} haben. BarberinHE, Es enthält Teile AUS Hılarıus De Trnl IVVielleicht 1sSt hıernach das rätselhafte Wa a Das Blatt ıSt unzweiıtelhaft ein Bestandteil des berühm-16 L/(Jos L f  e Sanı. 1: © S f:) erklären , näimlıch 1ls ten W ıener Hılarıuspapyrus.Titel einer Liedersammlune C1e mmıt Ps} begann. Dafür spricht CUHFEEE Damastiamno „Ae apide“ Ia Falsa COFFISPON-der Brauch, dıe Bücher nach dem PYTSTIEH W orte benennen, Aenzna dı Damaso ( ((irolama Pr do al Salterio 113-——126)und der Umstand, da(l S Kenntnis des ersten Psalme errat. Textkritische Bemerkungen dem bezeichneten Gedichte,{} Sul EesStO ebraico (Ael Salmao 1 40 [141] S S—16) Sstutzt  5  “ auf ein noch nıcht benütztes 0O geschriebenes Manu-Be1 Epiphanius De NCn pf pond. 6 Hindet sıch eın unbeachtet Skrıpt ( Psalterium Augustini ını Britischenz Muscum). Die-gebliebener hebräischer Text (Ps I40, [ ) der VOI1 dem 3 er selbe Handschriftt enthält auch den untergeschobenen, besonderstischen verschieden ıSst, hingegen der Vorlage der E fast n dıe Geschichte der Liturgie interessanten Briefwechsel ZW1-entspricht. Epiphanius annte ıhn wahrscheinlich AL der Hexapla. >  hen Damasus und Hıeronvmus über dıe Version des Psalmen-111 Sal CANONE hiblica dı Epifanto I In buches. M zeıgt, daßi schon Gregor Gr eg I‘7 12) diesedem Kanon des A beı E pıphanius De B e pond, 1st

den meisten Korrespondenz gekannt hat, Ja da wahrscheinlhch 3  C  hon Cie C1StTEE1n 0 (Öa, ÖE, Ö4 vorge. (z ÖLwP, Redaktion des Liber Pontificali (um 532) und der CN derdEeo0ud), LEN ohne Zweitel als die aramäische Genitivpartikel zweıten Synode V 1sSon 5 29) ıhr beeinfußit S1INd.aufgefaßt werden au(i Diese W ahrnehmung SOW) dıe Vergle1- . Aue „Lrattat: al popolo“ Aı Dr  48  Tiano S K 136)chung miıt den SONST überlieferten Formen des hebräischen Ka- Tract. N verbreıtet sıch über Ps 9 und truge darum analogführen zu. . dem Schlusse, da Epiphanius diese (‚estalt des dem Vact. 88 und LV richtiger den Titel Tract pPSsalmiıKanons en Juden se1iner Zeıt und seıner egend erhalten 7V'act. I  $ V O dem der Schlu( erhalten 1St, hat ziemlichhat, be1 denen die durch erschmelzung des aramäıischen Pr
1xes mıt den hebr:  schen Titeln entstandenen men wahr-

sıcher s Gegenstande und sollte deshalb F PSalmı
I heißlen. Im Anhange : YVariantı i FL 6COAdice mılanese nscheinlich tradıtionell W i Es folgen noch Bemerkungen der Basıl Anr S. Ambrogio ] al „Commonitorium Ae OFWüber dıe anscheimmend vorhandenen Verschiedenheiten des Jüd1- Priscillianistarum T Origenistarum“ Ar Paolo OQrosio.schen Kanons. TE Appunti S}l Niceta d ANntano traduttore dı (710-/ Dralecuni frammenti eSApEAari sulla Va VI« edizione FAnı (rtSOsSton.ı0 S FA TAdN  — Emendationen Zu Nıketas

JVECA Aella Bibbia S An dıe bekannte kurze ber- De AWwWersis AnPpellationiOus D {N.. Jesu Christo GCONVENLEN  r  Hibussıcht über die griechischen Ubersetzungenu des schlie(t AUS COA at. lat $52) T Anı1anus hnat nıcht Ö, sondern 25sıch ın mehreren Handschriften eın AUS 1  er Fragmenten beste- Homilien des h Chrvsostomus ZU Matthäus Übersetzt. ST Sindhender Nachtrag AL -  S UINS al E  06080 AL (ed. SOgr schon ın älteren Ausgaben (Z B Parıs 581) gedruckt. TIThomasMigne GF Sd; 30) Mercati reklamıert diese Fragmente AUS$S Aquın hat nıcht dıe ersion des N1AaNus sondern dıeinneren und ußeren Gründen für dıe Hexapla, Wır hätten dem—. schlechtere des Burgundio Piısa benutzt.



s Februar. THEOLOGISCHE REVUE. Nr 5 &.1

! COMMENTETAFLO n HKsic Er 0SOLImMAatano Sal almı eC Dr Joseph, Lycealproftessor Zu Freisıng, Doctrina
(S “145-—1709). Neue Beweiıise für dıe schon VON Fatulhaber X_ IL apostolorum Die Apostellehre in cder iturgie der

katholischen iırche Mıt Tafeln In Lichtdruck.aufgestellte Behauptung, da(i der 111er Athanasıus’ Namen Frei-
druckte Psalmenkommentar den Presbyter Hesychius 11 Jeru- burg‘.1. DBr Herder. [9OI A, 144 8°) M
salem gest. 111 436) Z Vertasser nat s tolgt der brstdruck Prof: Schlecht hat e Freude vehabt, 11} eiIner HTI-der hesychianıschen Vorrede u diesem Kommentäre, SOWI1EC Be-
merkungen ber dessen Verhältnis ZU anderen gedruckten nd sınger Handschrift Cler Münchener Hof- und Staatsbiblio-
ungedruckten Psalmen-Kommentaren nd -Katenen, endlich eINE thek AUS dem Jahrhundert einen latemmıschen : 1Oxt
Aufzählung ınd kurze Charakterisierung der kurzgefaßten Psalmen- cler sechs ersten Kapıtel cder Dıidache, der Beschreibungkommentare, die den Namen Athanasıus der Hesychius Iragen.

X LV. Per In Fa glr Cyattı dı „Paolo ı! Persiano“. Ap- des Weges Cddes Lebens und des Weges Cdes Lodes, ZU
entdecken.Duntı An UNC®E disputa di PeLLYLONE (L UuSEINDO ( GiusSENniAND. Im September 1900 legte E seıinen Fundl

(S 180—206). Anknüpfend 4A11 Kıhn’s Buch ‚„ I1heodor dem fünften internatıonalen Kongresse katholischer (5E5
Mopsuestia Uun: Junilius Afrıkanus als kxegeten“ gewImnnt M
QJUS der näheren Betrachtung der Dısputation zwıschen dem Ma-

ehrten Zu München öIE (S C1e Akten des Kongresses,
München LO K r:{93:2 E und hald darauf übergab Alnıchäer Photinus und Paul dem Perser (ed A Maı 1047 und

verwandter Schritten und ihrer Überlieferung dıe Überzeugung, ıhn auch S Ch ONn der Ofentlichkeit: MArdayn (DV ÖM0eEXa
da{fi dıeser Paul der Perser derselbe ıst Inıt Paul dem Perser, A7T0O0TOLMV. Doctrina A @postolor um. nn 0N Antıquadem WIT e1n Werk 1n lateinıscher UÜbersetzung des Junilius DEFSIONE Aatina PFLOTUS partıs Ae Auabus DLES DrıuMmumM ed.Afrıkanus ( Instituta requtarıda Arinae LCUS) besitzen ; dal}

nıcht Zacharias VO11 Mitylene, sondern Paul der Perser die auf Schlecht. Fridurgt Brisg 15910105 (24 59) Kür clen
dıe Dısputation folgende Apologie SCHCHN eiıne TOOTAGOLS des Manı- Gebrauch theolog1ıscher Semmarıen bestimmt, Dietet chese
chäers Photinus vertaßt hat; da(\ d1: Disputation wiırklıch Handausgabe nach emer kurzen Vorbemerkung einen Achs
stattgefunden hat und treu nıedergeschrieben worden SE da druck des lateimıschen Textes nach cdler Handschrnift uncdJustinian s1e wahrscheinlich. veranstaltete, bevor eg 4S 1ine kKezension des oriechıschen Textes der SANZCH DıidacheGesetz SCHCH dıe Häretiker ( Cod. Y 9 I2) erhließ, und dal dıe
NTOOTAOLS während der dann begıinnenden Verfolgung heimlich dem SOWIE INr Seıite 1ın einer zweıten Kolonne 1nNe Rezen-
Kaıiser U Verteidigung der Manıiıchäer 1ın dıe Hände gespielt SION Cdes lateimmıschen Textes der Kap. ı Sa DIie Vor-
wurde; da[l} dıe Dısputation zwıischen April und Julı des Jahres bemerkung kündıgt 1nNne orößere Ausgabe Al, welche 11-527 ın Konstantinopel ın griechischer Sprache gehalten worden
1st In einem Anhange wırd der chweis geführt, da{(} fassendere Mıtteilungen über che Handschrift und iıhren
Justin. [[ GE 26 30, K LO, mit den Handschriften Inhalt machen und C1e das Fragment der Dıidache enthalten-
[’heodorus, nıcht 1’heodotus, W Krüger ın seıner Edıtiıon VOT= den Seıten ın Lichtdruck bringen werde.
Sß  i 7U lesen ist

X [n WPOLOGLA antıiellenica SO0 OrmMda Ai Martirio (S Dieses V ersprechen 1at mıiıt dem vorhegenden,
207—2206). Nach wertvollen Notizen über unbeachtete alte der theolog1schen Fakultät der Unıiversıität Freiburg Br
Handschriftenreste und Palımpseste hagıographischen Inhalts (S gyewıdmeten Buche eingelöst. Dasselbe besteht, abgesehen20%—212) bespricht eingehend den eCOdAd. reSCY1LPLEUS Vat VOTL cler Vorrede und den Keg1stern, AUS Zzwel Teılen,1ö  DE  el dessen unt:  i Schrift s. PXECUNLT. einen Teil eINESs Meno- Untersuchungen (S I1 —07) und lexten ( 099—1358).log1ion September enthält, nd knüpft daran dıe Edıtion
und dıe Untersuchung eines Fragmentes des Martyrium L rophimi Auf den angehängten L afeln ist CON. lat Monac. I2
A Dieses Stück stellt eıne Dıisputation zwıischen dem KICH» ( Frising. O4) FO2 FORT und D CO zwel
ter nd em Märtyrer dar, worın der letztere mit Zitaten AL  F Eersten Seiten SANZ, e drıtte /AS3ER Hälfte, taksımılıert, undheidnıschen Autoren dıe Vorsehung und dıe Gerechtigkeit Gottes
Zu beweılsen sucht. Diese Zitate {inden sich auch (bis auf zweı aAr ın gelungener W eıse, daß che Handschrift mehr oder

wenıger ErSetzt WwI1rd.Homerzitate) beı Theodoret 1n derselben Form, 5SO.  Sa  IS  Ar mıt densel- Inmıtten einer Sammlung V OJI Ho-
en Fehlern. Es bleibt unentschieden, ob der Anonymus AUS mıhen stehen unter cder Aufschnift De Aoctrinan (@postolorum,Theodoret geschöpft hat oder gekehrt oder ob ‚eine gemen- ın schöner karolingischer Minuskel ausgeführt, Cıe mehr-SaImne Quelle anzunehmen iıst genannten Kapitel der Didache, durch Beifügung eEINESsC La lettera. dı Pasquale (L Leone saul Culto delle
HCTE iMAagient S 207286 Der „Brief“® (streng SCNONMLMEN doxologischen Schlußsatzes gleichfalls 111 Cdas Gewand
1st - ME In Brieffragment;; CS enthält nur dogmatische Erör- einer Homiulie gekleıdet. Die Abschrift ıst mıiıt oroßerterungen) aAr schon AUS einem jetzt verschollenen Kodex des Sorgfalt hergestellt und Owohl VOT (cdem Schreiber selhbstCotleqgio Romano durch Pitra, jedoch mıt eigenmächtigen Zus  E  en
und ‚„ V erbesserungen“, ediert worden. M legt seiner ZICUHEN Aus- als auch V ON späterer Hand wıederholt durchgesehen und

korrigiert worden. IDıie zwıiefache Edıtion des LlLextes dergabe eine bessere Maıländer Handschrift A Grunde. Kor-
rekturen und Nachträge (> 237—245) SOWI1E C Inhaltsverzeich- Handschrift, Zuerst sıch alleım und sodann ın Verbıin-
nısse (S 247 —255) beschließen das stattlıche Buch, dessen VOI- dung miıt dem oriechischen Lexte, hat die orößere Aus-treffliche Ausstattung der Vatikanischen Bıbliothek und Druckerei
alle Ehre macht. xabe Adu der kleimeren herübergenommen (S 101-—118).Der Satz des Textes selbst wenı1gstens ist stehen geblie-Es sSınd durchweg tief eindringende, scharfsinnige und ben, während der dem Apparate beigegebene Quellen-zugleich vollkommener Beherrschung der vielverzweig- und Parallelen-Nachweis eINIYC Berichtigungen und Krgän-ten Latteratur zeugende Untersuchungen, cdıe uUuLLS bietet. ZU erfahren hat Neu hinzugekommen ist zunächstKıne gylückliche Kombinationsgabe leıtet ıhn, weıt auseln- iIne » Kinleitung « über dıe Dıdache 1m Allgememen Sanderlıiegende Nachrichten ABl verbinden und dadurch 1 72) und ıne textkritische Untersuchung über clasauch AUS$ anscheimnend wertlosen Notizen überraschende » Verhältnis des lateimischen LTextes oriechischenErkenntnisse Z gewınnen. Stets aber ist das Urteil eINn (S 44—68 Die Einleitung wiıll, wıe ZUu erwarten, an
S50; abwägendes und dort, WO keine Sicherheit ZUu bekannte Daten erinnern, annn jedoch nıcht umhın, aucherreichen 1St, vorsichtig zurückhaltendes. Ich habe keinen Z einer Reıhe strıttiger Fragen Stellung F nehmen. Mıtwesentliıchen Eiınwand eINES der Resultate 1n der besonderer Genugthuung hebe iıch hervor, laß CAie weıtFormulierung NML.’s ZU erheben. arum möchte ıch auch verbreıtete , aber sechr schwach begründete Hypothese,nıcht durch Angabe einıger unbedeutenden Versehen den aut welcher che Schilderung der WEl Wege ın der Di-Dank abschwächen, der ınm tür Ciese Arbeit gebührt. dache cALe chrıistlıche Überarbeitung einer jüdischen (Gsrund-Münster’‘ı. FEr Diekamp. Schrıift, „ eInes Jüdıschen Proselyten-Katechismus darstellen
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Nıcht DIie Ent-Soll; V entschıeden abgelehnt wıircl (S - nıcht „&  SCHOMMCN ALl der Lehre der Apostel‘‘
hbefreunden kann ich mıich mıt der Ansıcht SS S C cLe stehung der lateimıschen Übersetzung ist sehr genelgt
Didache SE1 jene rätselhafte Schrift, welche bel H1ıerony- nahe Al che Abfassungszeıit des Originals hınanzurücken.
I1HUS (_ De MT I} „JuUAICHUM Petri“, bel Rufinus (Comm. nämlıch ın das Jahrhundert und ZWAT nach Afrıka ZU

L symöb, 1 post 35 JCHAUCL „Duae VE Judicium UN- verlegen (S ®] So wen1ıg C1e Beweısführung bean-
AuUm Petrum“ heißt, wıiewohl Jüngst Aauch Funk  <  > (In  \ ST spruchen kann, /Zweıfel auszuschließen, dürtfte S1E doch

Ausgabe der Patres @nostolict, nol. IOOI, gyeeıgnet senmn, 1ine€e YXEWISSE Wahrscheimlichkeıit Z gewähr-
elısten.} VIL) ür Ciese Identifizierung eingetreten Die Jetzt

unter dem Namen „Apostolische Kırchenordnung“‘ gehende, Der größere el des Buches betriftt » Clhıe Apostel-
auch schon Irüh Ins Latemische übersetzte Schrift konnte lehre 1n der Laturgie der katholischen Kırche« oder, W1E
mıt Rücksicht auft ihren Inhalt sowohl Duae PE W1Ee auch riıchtiger heißen würde, dıe („eschichte der Apostel-
Judicium secundım Petrum genannt werden : WIEe 1ber ciLe lehre ın der lateinischen Kırche. Kın SOZUSELg ch d
Didache AB dem Namen Jauudt  IM SPCHNAUIN Petrum OG=- unbeschriebenes Blatt hat mıt interessanten Nachweılsen
KOomMMeEenN SeIn sollte, bleiht völlie unklar, 3E Ja Petrus ın quszufüllen gewußt. Funk hatte daraut: qufmerksam SA am

Ie rander Didache überhaupt nıcht erwähnt wırd. macht,. daß das Melker Fragment der latemıischen Dıidache
wendung S dıe Apostolische Kırchenordnung E1 nıemals ın einem Homiliar 7A01 den Kpisteln des Kırchenjahres

11 anonısches Buch vehalten worden, muß wohl OI1 teht, und hatte e Möglichkeit betont, daß Au Hand-
einem Vliıßverständcnisse ausgehen, weıl weder Hıeronymus schrıften äÄhnlıchen Inhalts auch noch eiınmal cie Sahz
noch Rufinus der Iraglıchen Schrift anonısches Ansehen latemısche Didache ZU Tage vefördert würde. „ Vıel-
zuerk EeNNntT Rufin USs vielmehr ausdrücklich VO11 einem eıcht“, sagte Funk, „hegt das Gesuchte noch 1n andern
[ iber VE CANONLCUS SL CCCLESLASTLCUHS, Hiıeronymus S  Ü(\l' VOLL alten Homiliensammlangen begraben“ (T HeoL QOuartal-
einer APOCFYPAA seriptura redet. schrift EANVALEL: 1880, 65  5 Diese V ermutung 1St

Die kritische W ürdıigung des FG SCWOHNHNCHCH LExtes- wenıgstens teilweıse zugetroffen. Die Freisinger and-
ACUSCIL bekundet aAllenthalben einen scharfen Blıck und schrift enthält 1n dem Melker nahe verwandtes Homihar,
einen feinen Lakt und ıst reich durchflochten mıiıt yra und ın beıden Handschriften erschemint das Fragment der
leuchtenden beobachtungen und ansprechenden Vermu- Didache 1n Begleitung einer mıiıt der Didache ın engster
tungen. Der lateimnısche Übersetzer hat sıch S() ECHNZEC WwI1Ee Fühlung stehenden Predigt des h Boniftatıius. hat dıe
möglıch al eine V orlage angeschlossen und In dem kKıngen Freisinger Handschrift eingehend und erschöpfend be-
nach wörtlicher Treue nıcht selten che Sprache KRoms In schrieben (S 13-—43), ein1ge Homıiulien und sonstige
eriechıische Formen QEZWANGT. Schon deshalb eıstet der a- Stücke ım Wortlaut mıtgeteıilt S 10—120) und 3881 Ver-
teimısche ext der Krtik des orlechischen Textes Cche zeichnıs der Initia homit  Trum ang  eschlossen (S S a! 30°}
wıichtigsten Dienste. Aber ın unversehrtes Abbild des Den Hauptinhalt der Handschrift biıldet eiIne Sammlungursprünglichen Wortlautes der Dıdache b  ox1ebt derselhbe latemiıischer Predigten über dıe Lektionen der h Messe
nıcht mehr. Nach Ausweils der Überlieferung des oTLE- nach der UOrdnung des Kırchenjahres. Die Lektionen
chiıschen Textes, cler direkten Überlieferung 11} der Jeru- sıind nıcht ausgeschrieben, sondern ur durch cdıie Kail-
salemer Handschrnift 1O50 und der indırekten Über- Yangsworte angedeutet, “nd auf cLese Naotız folgt jedes-

mal 1ne Homilıe, deren Autor 11 vielen Fällen A Randeheferung In dem JOCH  &> Barnabasbriefe, der Apostolischen
Kırchenordnung, den Apostolischen Konstitutionen N  y IST gyeNannt 1SL „August.“, Her „ GFEeO: e Der Jüngste
Auch der latemısche ext nıcht durchau: freı V ON Spuren nach- der genannten Autoren ıst Beda der Ehrwürdige (gest.trägliıcher Überarbeitung, Abkürzungen und Krweıiterungen, 735) Anhangswelse sınd dann aber noch einıgeE weıtere
mÖögen chLeselhben 11UH Au cler Vorlage des Übersetzer: herzu- Predigten und ındere Lexte beıgegeben, unter ıhnen eINE
leiten, mögen S1C späteren Abschreıibern oder EesSerN der Admonitio A Petri S1IDC praedicatıo Bonifatii CPLISCODT Ae
Übersetzung YAdSaR Aast ZU legen SEe1IN. DIie Überlieferungs- aAbrenuntiatione in .baptismate und ım Anschluß AIl S1C Cıe
vyeschichte der Übersetzung aufzuhellen, tehlen die Mıttel Homilie De Aoctrund (WHOStOLOT UM. Die Entstehungszeit: des
Wıe clıe Jerusalemer Handschrift, steht auch che Frei- Homilhars entzieht sıch vorläufig einer niüiheren Fixie-
nger Handschrift alleın. Das Irüher schon bekannte Fu  fa Seine Heımat ıst 'ahrschemlıch 1ın Kom zu suchen.
Bruchstück eINESs latemmıschen Textes cder Didache 1711 In der Vorrede (S VI E hat nachträglich noch Be-
der Melker Handschrift des U oclier ahrhunderts, riıcht erstattet über che Krgebnisse einer 5a1 Anregung
Doectrina @postolor um betitelt, umfaßt 1Ur wenıge Zeılen us Morms: hın unternommenen Vergleichung des Freisinger
dem Kıngange der Dıdache. HomiharsDasselbe reicht gyerade hın, mıt. dem Kpistel- Homihar Bedas des Hys

erkennen zZu lassen, auch V OL1 vornehereın Zzu würdıgen.
präsumieren al, daß eine und cAieselbe Übersetzung Die Homiulıe De dAoctrina apostotlorum hat selbstver-
1St, welcher das Vlielker und (las Freisinger Bruchstück ändlıch den Zwecken der Unterweisung in der chnst-
angehören. Eine unmıiıttelbare Abhängigkeıt der beiden ıchen Sıttenlehre chen wollen. Sehr wahrscheinlich
Handschriften (JI1 einander wırd jedoch durch dıie \a aber 1äßt sıch iıhre Bestimmung SCHAUCI dahın UMSTENZEN,ranten ausgeschlossen. Daß Che latemiıische Übersetzung daß S1e entweder Tautkandıdaten auf dıe schon In I
VON Haus AU! nıcht bloß che Kap. L —6. sondern e nester Zeıt mıt dem Empfange der Kaufe verbundene
yanze Dıidache umfaßt hat, dürfte mıt Recht beliaup- Abschwörung, abrenuntiatio, des Bösen vorbereiten oder
ten (S 1O) Er beruft sıch auft das dem IN ap ent- ber (z;etauften chese Abschwörung wıeder Ins (zedächtnis
1LOMMENE Zatat beı Pseudo - Cyprian Adv Aleatores 4) zurückrufen sollte. Den sechs ersten Kapıteln der Di-
Wag‘ S aber nıcht, die Aufschrift des Freisinger Frag- dache wıird 1m Kap sofort der Stempel eINES Formu-
nıents heranzuziehen, weıl er De Aoctrinad (@pOostolorum „über lars für die Katechese der Läuflinge aufgedrückt, und
che Lehre der Apostel“ übersetzen möchte S 44); und uns Homulie schheßt sıch, W1€E bereıts bemerkt, ın der
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AST: dem Namen des 13 Chrvsostomus 1st wıiederum stark be-eiker WIE ın der Freisinger Handschrift unmıttelbar an eıne einfußt durch dıie erSsStienNn Kapitel der Didache.
Predigt des h Bonifatıus Dre abrenuntiatione i baptısmate Eines der von besprochenen Dokumente übergehe ich AB
Al Neubekehrte (;ermanen werden hıer ermahnt, der sıchtlich nnıt Stillschweigen, obschon S (} demselben eIn be-

weil CL nııt e1iner Hülfe dıeIn der abrenuntiatto übernommenen Pfliıchten sıch bewußt sONderes Interesse entgegenbringt
T hatsache erklären ‘ Önnen glaubt, dall dıe Kap. 7—16 der

SA bleiben (Audite, fratres, attentius Coqitetrs, quid L7 Daptıs-
anchHe Dıdache 1172 der spateren ] .ıtteratur des Abendlandes fast SAr keine

IH.O abrenuntiastıs eLC.; den ext > 124—120). Spuren hınterlassen haben, hrend dıe Kap. —26 einNne imMmer-
(Gedankenreihen und Kınzelwendungen aber klıngen ın s() hın bedeutsame Rolle spielten. “Iner Iateimıschen Homilie, welche
überraschend scharfter Weıse AaAl Stellen der Dıdache, InS- 111 der Freisinger Handschrift dem h Hıeronvyvmus zugeeignet

wırd, hrend S1C VOI11 ILıveranı (1863) als Eigentum Bedas Ebesondere der Kap 1 —6; L1, daß der Schluß,; Bon1i1-
entnehmen, da(l S eschatologischeatıus denn cdie Echtheıit der Predigt dait r  C  als gesichert Ööffentlicht wurde, wıll 5

Schlußkapitel der Dıdache dazu mıißbraucht worden sel, 2721I-
habe AUSs ler Didache geschöptt, sıch nıchtgyelten gläubige Leute nnıt Weissagungen der baldıgen Ankunft Christi

1Abweıisen Läßt Um wenıger wırch dıie Verbindung irrezuführen  .  E s se1en gyefälschte Briete der Apostel 11 Umlautf
dieser Predigt mnıt der Homilıe De Aoctrinda apostolorum 1Vl  v  Zl  Ö  50 worden, ssZU deren Inhalt dıe korrumpilerte Aoctrind (.POSTO-

LOVPUM. herhalten mMußte‘. und dıe Folge n  N  o SCWESCNH), da(l dıeuf bloßen Zaufall zurückzuführen SCIN. spateren Kapitel der I)ıdache verworten und verpönt und Dn
wıssermalien außer Kurs DESECIZT wurden. SO Und W: SaglWie aber verhält S sıch inıt der seltsamen Aufschruift der

Admonttio Petri SIDEP praedıcatrıo S Boniıfati ePL- dıe Homilıie ? S1e handelt über Thess. 27 E und denPredigt
ScCOPL IDdie Antwort SE auf diese Frage (S 76 leidet auf- /orten d  es Apostels „ NETUC Dr eprstolam LAMQUOM

Bezieht missam“ oder, WI1Ee 11585 Homiuilie zıtiert (S den Text E3ftallender £15Se Al großer Unsicherheıit und Unklarheıt.
Man nt en vorhın erwähnten Tıtel Judiecium err auf dıe E21); „HEGUC DCr epistolam fraude conscriptam“, gıebt S1C tol-

gende Erläuterung‘: „Poterat et hoc Aiabolien EXCOUAI DeT  ulDidache und hält S0528 andererselts nıt dıe Aufschrift der Pre-
Sıicut ıIn inultıs AnOCTYPALS Libris (WHArEL, ut (£ fide (u.Nd. perfidiamdıgt für ursprünglıch, S5() Kann ILL, scheint CS; über dı Bedeu-
seducevret simplıic uul epistotdae quaedam seriptae PDPVAUC Aoetrinae

Lung der Aufschrift nıcht iın 7Zweitel SEe1IN. Ihiese Aufschrift würde
(@postolorum NOMUNE Fitularentur“. Statt „Scripte nravae“, WI1ECe1IN dırektes Zeugn1s dafür enthalten, da Boniftfatius en Stoft u

SeINET  “ Predigt der Dıdache ENTINOMN1MEI hat. Admonı  0 Petr4 drucken LADE: ist augenscheinlich ”  iptae nrave“ lesen
rde dasselbe se1ın 71€e€ Judierum Petr4, dıie Didache. Die Me1- und sodann 7U übersetzen: Teuflische Tücke konnte auch dieses
HU S;S AUuUS en W orten Admonitio RErı @1 711 schließen, Miıttel ersinnen, ‚„„da(ß Briete eschrieben und tälschliıch als dı

Lehre der Apostel ausgegeben‘ wurden“‘. Von der ‚„„korrumpier-dal) außer der u bekannten noch e1InNne andere lateinısche
Übersetzung der Dıdache DE  geben habe, würde freilich auch belı ten Aoetrind anostolorum” 1st ın diıesen Worten nıcht dıe Rede

Die Aoetrind apostotor um 1 Munde UNSCTEC: Homileten 1st dıedıeser Erklärung er W orte unbegründet SEeIN. Der Titel Adımo-
1620 Petri könnte jedenfalls nıcht mehr beweılsen als der Titel VO11 en Aposteln verkündete Lehre, aber nıcht dıe ıdache. Mit

der Didache hat dıe Homuilie überhaupt nıcht A Mindeste ZuJudzerum 'etri, da Amlıch Exemplare der lateinıschen Didache
1n Umlauf WAarcCh, welche en Namen des Apostelfürsten ALl der thun Zu W eiıssagungen, wıe S1E 1m zweıten T hessalonıcher-
Stirne trugen. Alleın w1e dıe Beziehung des TIiıtels Judierum briefe und 1n ULISCLGEL Homıuilıe bekämpft werden, bot AA Schluß-

kapıtel der Didache durchaus keine Handhabe. Das ZurücktretenPetri auf dıe Didache sehr fragwürdig ist, S mu ( auch dıe Be-
hauptung, dıe Worte Admonitio Petri sejen ‚Oftenbar ““ ursprung- und Verschwinden der späateren Kapıtel der Didache 1n der Kırch-

lıchen Litteratur der KFOlSe2eit In der morgenländıschen Litteraturıch und noch alter als dıe folgenden Waorte Praedicatio Bont-
Fatii, Bedenken Nach den v  nen  P  —  U Angaben E (D 124) ebensowohl wıe 1n der abendländıschen, begreift sıch vollkommen

AUS dem Inhalte ]cnc1' Kapıtel, welcher den veräiänderten Zeıitver-hat dıe Melke Handschrift AUS dem oder I Jahrhundert dıe
Lesart Admonitto ZUEC nraecdicatio S Bonifatir, eıne Handschrift hältnissen und Zeitbedürfnissen nıcht mehr entsprechen konnte.
der Vatıcana ARUS dem LO Jahrhundert eintfach Pracdicatio, ohne Die zZleime Dıdache 1at se1t dem 185 eINEC
ieden Autornamen, und CTST die Freisinger Handschrift AuUS dem schon längst tast unübersehbar vxewordene: Külle O11
LE Jahrhundert Admonıtto t SIWC Hraedıcatıo Bonifatit. Schriften aller AT hervorgerufen. Nıchtsdestoweniger hatVa möchte deshalb: ıs autf welıteres, W zuch innere (Gründe
nahe legen dürften, dıe Worte Petri ür eın spateres 111- SS ehbenso formgewandtes WwI1Ie inhaltreiches Buch: cden

Wortlaut de Schriftchens und Auch cLe (Geschichte Cles-schiebsel-halten, 61in Einschiebsel, welches wohl en Zweck VT

tolgte, die Ubereinstimmung der Lehre des Apostels der Deut- selben ın 11 NEUCS Licht gerückt.schen nnıt der Lehre des römıschen Stuhles Zu betonen: dıe (C- München.Arcatio Bonifatii ist als solche auch eINE AaAdmonıitrio 5 FeLr, B;Lr_delthW'c%fi
weıl Bonifatius e1in MNASSUS Petri 1st („Bonifatius u 0S NLS- Wieland, Dr F111n7.‚ Ein T SDW  Ausflug ins ;1;ch;istlich; iIrıka.
15 Petri“ ß  S  D AaSs Kapıtular Karlmanns VO111 PE April 742

L900Monum. (rzerm. hist. ‚PUS: 1L, 3 10). Zwangslose 1588  n Stuttgart und Wıen, Jos Roth,
(196 8°) 4A20Die Predigt De abrenunttatioune ist. nıcht der CINZIYC Beweıs

dıie Vertrautheit des großen Glaubensboten inıt der Dıdache. Eıine sehr intere:!  ante und anregende Beschreibung
Auch dıe meısten seiner ınderen 5Sermone, V allem dıejenigen, SEINES archäologischen Ausfluges nach Nordafrıka 1mMm Herbste
welche Cruel als ‚„„Katechismuspredigten“ charakterısıiert Aat, WEI- 9 Dietet hıer 11 jJunger katholischer Gelehrter,

Gedanken und selbst‘ wörtliche Zitate A der Dıdache auf. der 11) den Jahren 1Ö07—169090 ım deutschen Camponımmt keinen Anstand, SASCH, durch die Predigten des 3 Reiseerlebhn:Bonifatius Oogen sıch .. C Grundsätze der Didache W1E e1In Santo Z Kom den Stuchen Oblag.
voter Faden‘“ Ö1) Kın berühmter Zeitgenosse und Mitarbeiter wöhnlicher Art wechseln in bunter Folge mıt detaillierten
des h Bonifatius, Abt Piırminius Reichenau , hat ıIn seiNenN Schilderungen ler eroßartigen. Reste antıker und noch
SOSCH. HDicta, einem katechismusartigen Kompendium der CHIsSt= mehr christhcher Kultur 111 Nordatfrıka mıt Marterbe-
Iıchen Lehre, gleichfalls ausglebigen Gebrauch der Didache richten und kirchengeschichtlichen Remmiszenzen (für A1Legemacht. Be1 anderen Autoren jener A, Homileten und As= Weltgeschichte wırd auf Pütz verwiesen!), das (Sanze be-ZEU  5 mu( es. dahingestellt bleiben, ob S1C unmittelbar A4aUsS$s der
Didache oder einer abgeleiteten Quelle geschöpft haben, Jebt durch ‚eine Irısche Darstellungsgabe und einen u1ll-
nämlıch AUS dem vielgelesenen Kap. der Reguta des h Bene- verwüstlichen Frohsiınn und veranschaulıcht durch ınedıkt Ol urs1ı2. bezw. AUS der Homuilıe Instrumentum magnum stattlıche Zahl schöner, wohlgelungener Ilustrationen. DieBOonorum OPCVUM, welche nach raube eine erweiternde Jber-
arbeitung Jenes Kap 1St, nach hıingegen als Vorlage {ür dass Keıise begann ın Uunıs Al der Stätte des alten Karthago;
selbe gedient hat. Jedenfalls 1st dieses „große Verzeichnis QuiCI S1E OINE hıer miıt einem Abstecher nach Thagaste, der
Werke** eın Nachhall der ETStAN Kapıtel der Dıdache, und eın Heımat des h Augustimus nach Tebessa 1m üden,Gleiches oilt auch en unter der rätselhaften Überschrift
Doetrina Severint eCPLSCOPL überlieferten Sıttensprüchen Neu einer blühenden Stadt des Altertums (Theveste), deren

Zarkus 5 OO Menschen faßte dann über Madaura nachdruckt 27 -—1209), Eıne noch ungedruckte griechische Ekloge
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Konstantıne, dem olten Felsennest Ca und endlıch dıe Sendung des Fürsten Anton Florıan VON 11echten-
nach Algıer und den Rumen J ıpasa. Durchquert ste1n An 1‚ußerordentlichen („esandten, cder allerdings wen12

konnte. IDie Wahl eINESs Venetianers W AD  ADwurden 4180 che römıischen Provinzen Afrika. ımıdcdıen 4usrichten
Hier ıatte einst Cdasund che Hälfte V.C)I)} auretanıen. Leopold nıcht angenehm, W, auch den Karchnälen DE-

Annt o 6 Auf das Recht der KExklusive wırftKrämervolk ler Karthager mıt Rom che W eitherr- SOSCH.
Lıcht e Bemerkung Liechtenstems, habe ch C1eschalft gestritten. ber noch bedeutender Wl  AL} chese Lande

11 den ersten christlichen Jahrhunderten, als 1as a fon Nachricht verbreıtet, daß der kKkardımal (+06Ss Gurk
nısche hıer zuerst Kırchensprache Ward, ANS T ertullian, ails auscdrückliche Exklusion des K a1lsers cden Katr-
Cyprian, und (OhR allem AUZUSUNUS hıer lebten, yB dessen cAnal (J)ttoboniı bringe (S 4.9) che Alıttellung des SCHAUCH

Von einerZeıt 000 christliche Bıstüuümer 17 Nordafrıka vezählt wurden. Worlautes WÄTrEe hıer sehr erwünscht FCWESCNH.
Die Großartigkeıit der altheidnıschen und Cannn der chrıist- „Confusıon und praecıpitanz“‘ auf c1e Nachricht: von seiIner
ichen Kultur ın jenen Gegenden kann Llell! noch ıeute unmıiıttelbar bevorstehenden Ankunit spricht Kardcıinal (706
111 selbst 111 seinem Schreıiben An den Kaılser und menmnt,den I rümmern der alten Bauwerke sehen ; S1C sınd
eıder be!l wen1& bekannt und darum muß 330 REl das ‚‚daß eine Hauptursach, warum b heselbe (die electio) EILWAS
W ’sche Buch dankbar begrüßen, Cdas 1n angenehmster, praecıpitirt SEWESCH, scheint SECWESCH AB se1ın, daß J1l

tast unterhaltender W eise ın Cdiese alte Kulturwelt eintührt. geförchtet, wan. 111LALLS auf den anderen Jag verschoben,-
Während 3502881 oft heı Rumen Itahlens den All- WI1E vıel vornehme (DAl votirt, che s  s  hC Sach EF}

tıken Kern AU Dateren Umbauten mühsam herausschälen einen anderen stand verathen mögen‘‘ ( Wahrmund,  e (das
Immuß, trıtt ın Nordafrıka Che alte Welt 1ın iıhrer U11- Ausschließungsrecht E W..) Wiıen 1 859, 264)

nächsten Konklave wurde das Exklusionsrecht des Kalsersveränderten Urjgmalıtät enigegen, SALLZ 5 WI1EC S1C der
Gegenstand der KErörterung. Deshalb CS auch C] -Islam auft einem V erheerungszuge 1m Jahrhundert

zurückgelassen hat Von altklassıschen Denkmälern ISt wünscht FCWECSCH, clas Schreiben Liechtensteimns ALl Cclen
ALl meılsten 1ın 1.eb.  B und 1ın J1ımgad, der alten Cols: alser (Iktober S ‚A weıterem W ortlaute
nıa Ulpıa sücllich V OL (ra erhalten ; In Tebessa 1n kennen Z lernen, An Wahrmund Dıetet.
:act SALZ unversehrter JL empel der Minerva und 111 111 IDdie Beziehungen zwıischen Alexander V und dem

Es handeltecie kKıngmauer eingebauter 1 numphbogen des Caracalla;; Wıener Hofe Tortgesetzt unfreundlich.
.h besonders 19880 bewillgung V O1 (jelcdhıiılfe ZUM HAI eN=In Tımgad aber ist cie alte Stact mıiıt ihrem Juppıter-
kriege und cdie Krnennung eINESs aıserlich gesinnten K ATtempel, Forum und Theater ‚SO gut erhalten, daß 11l

6N das afınııkanısche Pompe]yl HOLLIHER ann. W wandte MAinals als (regengewicht SCOCH clen VO11 Alexander erho-
SEINC Aufmerksamkeıt ALl meıisten den christlichen. Henk:= benen Bischof Toussamt cle Forbin-Jason Beauvaıs.
mälern 88R d V-OI allem den Kırchen ZU Al hat ıhre Im ersten Punkte erreichte der Wiıener Hof einige
Größenverhältnisse SCHAU bestimmt und versucht, ıhre IM zweıten nıcht: laß Z Bruch yekommen Wwäare;

sSınd O1(Srundrıisse möglıchst ZU _ rekonstruleren. WCHLiLLI 3002881 1n Wıen energischer ICWESCH WwWAare uncd der
Papst- änger gyelebt ıätte. Die über hese und EINILEschiffige Basılıkas, SI mit allerleı ‘ Umbauten ;: 1r 177 E3

Das che Kırche sıebenschiffig und, nachdem (las mehr nebensächlichen Punkte gyepflogenen Verhandlungen
hreıite Nlıttelschiff durch ZWEI Säulenreihen geteut worden und Korrespondenzen, 111 clenen CLe Zweıdeutigkeıt des
WaL; 18}  &> neunschiffie. UÜberall sınd ber che unte- spanıschen (‚;esandten 111 orellem Laichte erscheımt, stellt

der Verft. mıt Ausführhchkeıt und Klarheit GT ErTeıle des Mauerwerk und Stücke des Bodenbelages
heute noch ZU sehen. Ortert auch che (sründe FÜr che germge Willfährigkeit de:

Aber nıcht Ks W seine Verwandten-Druckfehler sSınd mır nıcht begegnet. Papstes SCH  SX den X alser.
hebhe und Cd1Le weıtgehende Kücksicht auf Frankreich:;Marıus weınte Auf den Irümmern Karthagoé ( LÖ)J, (I11=
beıce oreıfen ineimnander. insıchtlich der ersteren stelltdern der jüngere SCIDIO, und Qu Aurelius Symmachus,der ın den Jahren STB HFrOCONSUL Africae W AT (S 19); der \r fest, daß S1E doch nıcht weıt reichte, 4S die

Wr der berühmte kedner, der Anwalt des Altars cder Nachrichten AaUSs dem kaıserhchen Lager angeben vg
Victoria. NI S 00 Anm: L3 che etztere ındet (T „Hıcht:

Clas 111 111Die Lektüre des Buches, HDEUGE WI1C eicht tür unerklärlich“‘ S O1 Alexanders Streben,
Biılderschmuck einen eleganten Eindruck macht, allen ails Streitigkeiten mıt Frankreich beizulegen, _ jedoch unter

voller Wahrung der Rechte des h Stuhles, „bıldet denklassısch (rebildeten, namentlıch Geinstlichen, JI heologen
und (ymnasıasten der oberen Klassen sehr ZU empfehlen. Schlüsse]l 7ZU111 V erständnıs des FPapstes, wIıe eIne Hal-

Bonn. (Ferhard KAUSCHERNR. LUunNg SCOCH den Wiıener Hof alleın Za erklären vermag“‘
(S e  9) Die Lektüre des Buches hınterläßt clen Kın-

Dr Sigismund Freiherr V.) aps Alexan:- druck, daß auch bel allem N epotismus und allem In
der VIII und der Wiener Hof (1689—1691). Stuttgart und yuenspiel einzelner Alexander ET sSich doch als den-
Wien, Jos Roth, 1900 (158 SAr 8°} Ihmjenıgen ze1gt, der über den Parteunteressen steht.

Die Arbeit: beruht hauptsächlich auft den reichen kam CS auf che Beseitigung Cddles (zallıkanısmus zunächst
Matermalıen des Haus-, Hof- und Staatsarchivs und auf gütlıchem Wege < 5  dAS dem kaıserlichen Hof AL
des Fürstl. Liechtensteinischen Archıvs In Wıen HG bıetet vorübergehender /Zurücksetzung ohne wıirkliıche Benachteı-
S() eınen höchst bedeutungsvollen Beıtrag (Geschichte lıgung wıderfahren d 9 konnte angesichts solcher Interessen_
des kurzen Pontifkikates Alexanders HR (serade diese wohl zurücktreten“‘ (S LO2) Muß auf 39 f LO
Seıite desselben alr ıIn den Ekinzelheıten noch unbekannt. könnte CSSEA CR nıcht „EY“ heißen ? Nach
Kıngehend wırd zunächst dıie Papstwahl geschildert, he1 scheınen, als SEe1 Klemens unmıttelbar auftf Innocenz .6
welcher, W hätte betont werden sollen, nach langer eıt gelolgt.

Hausberge. H AAAE Wurm.sıch wıeder 1Nne Anteilnahme des Kaılsers zeigte durch
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Kraus, Pranz \;1\;c1', Aavour. Die Erhebung Italiens 1m phäen ä modernen Italens zählen, hıs 111 C1e (egen-

War hıneim In den C  a  N  y der Kreignisse bestimmend eIN-neunzehnten Jahrhundert. Mıt einem Lichtdruckbild und
hrsg. gegrıffen haben, und auch M az7zınıs Kaınfluß haupt-Abbildungen. | Weltgeschichte 1n Karakterbildern,

von-Fr. Kampers, Seb Merkle M Spahn. Abt Die nNEUESTE CcChlıch 111 cder Zeıt und A0 111 he Offent-
Zeit] Maınz Fr Kirchheim, L90  RA  Z (104. 8*) geb. lhıchkeıt LTat, ist SCIN Wiırken doch weıt Irüher schon V 6T:

Der V erfasser wı Sa kräftigen Strichen das Bıild hängnısvoll SCWESCH: Mır scheıint In der Charakteristik
des Mannes malen, der ın den zehn Jahren seINeTr T’hätig- der Kıinheitsbewegung der Einfluß Mheses Faktors nıcht 1n
keıt als leitender Staatsmann Itahen vemacht Hatı unter einem der Wırklhchkeit entsprechenden MVlaße abgeschätzt;
dem der Risorgimento Itahlıens mı1t der Proklamıerung Cles und damıt hänegt 1n anderer Punkt ZUSAMMMLELL, 111 Ccdem
Königsreichs ZW dl nıcht das fetzte, aber aln heıiß ersehntes S1C nach melner Ansıcht Ilückenhaft wırda ler AI
und vıel verheißendes 1e] erreicht Sa Um den Boden sammenhang zwıischen cler kırchenpolitischen Stellungnahme
YAU! eINeTr völligen W ürdıgung Ccheses Werkes vorzubereiten, Jener Männer, Chıe Hauptvertreter der Einhelitsidee waren,
holt der Vert. weıter AUS und wıdmet den 07 ext- und dem Wiıderspruch, den iıhre polıtischen Bestrebungen

eınem Überblick  y über che ıtalıen1-seıten chLe ersten AI  Z auftf kırchlicher Seıte tanden, aıcht 111} ausreichender Welise
W1EC S1E 1esenschen FKınheitsbestrebungen, sıch hauptsächlich gewürdıgt. /Zusammenhang ıat Keuchlıin besser

se1t bewertet. In vıielen Stücken hat cdler ert. seıne AFdem Wiıener Kongreß abgespielt haben (vgl über
denselben (regenstand dAe Crozals, Unite ıtalıenn fassungen bereıts anderw  S Kund gyegeben, viele seıner
1815—18  y A  o| Parıs [ 5058) S() daß WIT 111 C 111 mnıt Ssonstigen Lieblingsgedankengänge, WIE : Lyon 245 hıe
völliger Durchdringung des Stoffes und 111 tormvoll- LTodesstunde cdles Kaıisertums, Benechkt ME kepräsentant
endeter Darstellung ausgearbeıteten der einer C1IN- des aufgeklärten Papsttums, cdler Lacordaijresche Kreıs AROTS
zeinen Persönlichkeıit gewıdmet IS dıe (Geschichte des hıld tür den modernen Katholızısmus, kehren auch hıer
ZANZECNH Landes während fast eINES vollen Jahrhunderts wıeder : eigenartıg berührt dıie bei Cder (Gredrängtheit der

mehr hervortretende Schroffheit 1n Beur-ın Clen Hauptzügen, aber unter eInem bestimmten (szesichts- Darstellung
Dieser (resichtspunkt ist dıepunkte vorgeführt erhalten. telung der Politik des römıschen Pontifikats ım FE Jahr-

AL unita: S1E AT Ccıe vollen, ungetenuten Sympathien des hundert , insonderheıt S  o1lt c1es VOI1112 kKegıme Pıus’ F
gelstreichen Kssayısten, welcher 1n talıen seINE zweıte In dem (Cavour vewıdmeten Abschnuitte beansprucht
Heımat gelunden A haben bekennt, und cAesem Cdas Kapıtel S(CavOour und Cchıe Kırche« besonderes Interesse.
Standpunkte werden Personen, Kreign1isse und Zustände [J)as berühmte W ort des durch cChe Iranzösısche Phılo-
hbeurteilt. Damıit ist Che Lendenz ddes vorliegenden ha=- sophıe SscChon tTrüh dem Kırchenglauben entfremdeten, durch
rakterbildes Was der Unitıkationsiıdeegekennzeichnet. den FEinfluß- seINeTr protestantischen Verwandtschaft aber
sıch wıderstrebend entgegenstellt, erscheıint als der rKeınd, Üauch nıcht für den alvınısmus SCWONNCNCH Staatsmannes:
der 1n dunklen Farhben geschildert wırd, SEe1 türstliıcher „LKreıe Kırche ım treıen Staate‘ wırd alg das bezeıichnet,
Absolutismus, SC1 CS das Legitimıtätsprinzip mıt seınen W als eın Schlagwort ım Interesse VOIN Roma
hıstoriısch begründeten ANnsprüchen, SEe1 che kKegjierung Capitale : 39  as Prinzıp ibera echiesa 197 libero LAtnO iıst .nur ZUI1
des kırchliıchen Aomiınmıum temporale ; Al ıhrer Verwirk- eıl ahr und ZU111 Teıl durchführbar‘‘. Die Verhand-
lıchung arbeıten hılft, wırd mıiıt begeılsterter W ärme, Ja lungen Pantaleonis, cd1ıe doch wohl chesseılts der Alpen nıcht
enthusıastıiıschem FKeuer begrüßt. Die /Zustände V( 1848, unbekannt Sın.d, W1€E der Vert. meınt, sind eın Belex daftür. Der

> Ausblick ın A1e Zukunft Italıens« ALl Schluß des (zanzen111 denen Ja sicherlhich vieles AuszZzusetzen e sınd 1111
Sınne des ıtahenıischen Fuoruscito aufgefaßt ; c1e Bıllıgkeit Dietet des Verft. Ansıchten über Cie INOMmMeNntane Lage :
1Atfe wohl einen Seitenblick A11t che V orgänge 4Außerhalb „Die Mißerfolge der afrıkanıschen Polıtık, das Hervor-
Itahens gefordert, und W der Verft über e Verhält- treten Cdes einschneıidenden Dissenses über che Verteilung
NnısSSeEe der (Gegenwart urteilt, zeigt, welche Schwiermgkeit 1n cder Steuerlast zwıschen Norden und Süden, che nıcht
PLHMHOUAMeENTA auch für cden bot, der guten Wıllens W  Pa endenwollende Darlamentarısche Misere mı1t der verhäng-
iıcher würde che Schrift Vielen sSympathıscher se1n, WE1111 nısvollen Kınwirkung cder Massonerie, che Unmöglichkeit
che schweren. Verletzungen des hıstorıschen Rechts, Oohne durch Herstellung eiıner testen kompakten Majorität ırgend
che doch che Einheit Italıens nıcht hergestellt worden 1Sst, iın einem Kabinet eiInNne YEWISSE Lebensdauer Z chern, der
einer schärferen W eıse beurteilt worden wäaren Freıilich jenes sıch ımmer tıefer eingrabende /Zwist zwischen Staat und
däiämonıisch-revolutionäre Klement, welches 177 der ıtalıenıschen Kurıie, das rapıde Anwachsen cder demokratischen, republi-
Bewegung eine große Rolle gyespielt hat, wird nicht als kanıschen und sozialıstıschen KElemente, der Mangel einer
wirkungsberechtigter Faktor anerkannt. Mıt Kıfer wıird Cre starken und entschıedenen Direktive oben‘“‘ 1ätten
Ansıcht zurückgewlesen, Ja als mıt dem Fluch der Lächer- bel Vıelen Cdie befürchtung „emer bevorstehenden er
lıchkeit behaftet charakterisıert, daß dıe geheimen (Gesell- trümmerung des Königreichs und der Proklamatıon der
schaften ZABBR Verwirklichung ihrer Ihrone und Altäre SET1 epublık ocder einer Anzahl VOIN kepubliken““ hervorge-
zenden Bestrebungen dıie Kınheitsbewegung hervorgerufen rufen, und SE1 nıcht undenkbar, daß talıen wenigstens
haben, daß Mazzinıi der eigentliche und erste Apostel des vorübergehend das Schicksal Südamerıkas teıle und 111

Natiıonalgedankens W: Eine solche Zurückweıisung ent- ıne Anzahl ohnmächtiger kepubliken zerfalle. Aber der
Sspricht der persönlichen Überzeugung Cles Autors, welcher Kınhelitsgedanke E1 tief gewurzelt. „Eıne S() ungeheuere
sıch veranlaßt gyesehen hat, 1Im Vorwort ZuU erklären, GE Katastrophe WwI1e cd1e Zersprengung des Königtums und
SEe1 „„1mM (Grunde SEINES Herzens ebenso streng royalıstisch cdıie Zerstückelung des Reiches ın kleine, der Revolution
als legıtimıstisch gesinnt‘‘. schr rasch eine(Gewiß hat dıe Begeısterun völlig anheımmfallende Freistaaten würde
1r C1e Unabhängigkeit und Kinigung cder Halbinsel einen UmMeue Erhebung des natıonalen (seistes bedingen.“
weıt anderen Ursprung ; aber das Läißt sıch doch nıcht verken- sıch VOTLr einer solchen Katastrophe ZU behüten, welst der
HEN, daß ALe sette, ZUuU cderen Mitgliedern cdie meısten Kory- Verf. ChLe Itahener auf AVOUFT : „Die Brandung der Re-
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volution hat sıch Al der Rüstung SE Ge unerschütterlichen selbe gılt Vi der Auslassung des (T, 11 der J. LV- (der aller-

dings virtuell schon 111 der Q 11 ( Z . (: desWıllens gvebrochen Seine Sache egte,; weıl C Al S1E Herausgebers enthalten 1st) und der AF und der U, XVIylaubte und auch Ltahens Sache wird sıegen, W C111 ch (dıe teilweıs den VOIT Herausgeber u seINer letzten QU. AT  £
Se1In V.OIk den (Jlauben Al Meselbe bewahrt: ‚denn e ersetzt) mıt Rücksicht aut den modernenhinzugefügten AmWrt.
/Zukunft gehört denen, welche Al S1E xlauben.‘‘ [ J)as Buch Artbegriff und auf dıe Mmoderne Klassifizierung der aturdinge ;
wırd vielen Wıderspruch finden, MÖYE SE aber 1n (man V  Q übrıgens dıe Ahnlichkeit der Ausführungen 1n diesem

AaArt mnıt dem, Kant In ‚seiner Krıtik der reinen Vernunftwohlüberlegter SEeIN und cder berechtigten Freiheılt cder über dıe Ideen sagt: erSster Abschnitt : „ V-On den Ideen
AnSıchten. Kechnung agenN. überhaupt‘”). Uberhaupt hätten den Intentionen gemäß, welche

An Vorwort ausspricht, dıe Bedürfnisse LLL  C DLET. eıt noch mehrBreslau. A N 11} b C( berücksichtigt werden Mussen. Sollte dıe vorliegende Logık eın
Handbuch Studierende noch mehr aber 1r W issensdurstige
eın, mußte auch dıe moderne Logik Vergleıich herange-Englert, W Ma Logica. 1rın p;1i‘s Sunmmae philosophiae ZO.  CMn der der Kritik unterworfen werden. kınen wertvollenoper1bus Angelicı Doctorıis A TIThomae ÄG lUuxta CUTFSUM Grund dafür ojebt Schell 1n Vorwort ZANE) Teıl seıiner Apo-philosophicum Cosmi Alamannı Instıtuta. Paderbornae (F .  »  Sß des Christentums untifen 2498 Nıcht 4S AbschlielenSchoeningh) 1901 Z 2A75 8°) M gegeneimnander, sondern dıe cgensent1ge Belehrung, SsSOwelt e

Was zunächst che reın ußere Kıntelung ddes J1i= möglıch und notwendig 1St, ZCUQT der Fruchtbarkeit des
liegenden erkes anbetriuftt, tinden WI17 CN HE nd der Wiıssenschaft! S50 sınd leider auch dıe Zusätze und

V eränderungen, welche der Herausgeber ın der Anordnung undine VO. hoher Begeisterung geiragene Praefatio cles Heraus- 1m Stoft der Logik selbst einführt, oft \ unwesentlicher ArQCDEIS ıhr tolgen S DE che FEipıstola CH Die Zusammenziehung der IU HE Der Gosm. A 1n eINE
elieca (Aetern Patris) LONTS SE dAe eolenda T'’homae eINZIYE IU { 11 1St Z AT möglıch : das, ALUS demselben DPrin-

Zip erklärt werden kannn (GENWS, SPECCLES, dAifferentidnd), wırd VONphilosophid, ferner XC  Z NT e LTitterae Aposto-
EAC NO August 880 De SANCEO Thoma studiorıum Pa- Herausgeber unmıttelbar aneımnandergereıht, W  1  ırend C bel OSI

scheinbar auselinandergerissen steht ; alleın derselbe Mangel,LFONDO, und schließlich AL drei Gebete, che der durch diese Anordnung vermıeden werden soll, zeıigt SICH
teıls VOI11 Aqumaten verfaßt, teıls Al ıhn Sernchtet SINd. ıuch beim Herausgeber, W C111 C dıe Definition des LuLdini-
Nach einem küurzen Prologus (S 3—4) folegt endlich Arnıım der Deßfinition der SPECCLES RS AIRNE Die 1 rennung der

I, AXSEN ıIn zwelı Quaestionen 1st 'Teın tormeller Natur. Der letzteS SE Ccie Log1k, deren Beschluß ın Index quaestio- 3i ‘ Artıkel, welchen der Merausgeber L14 J. des
EW articeulorum Fontium S 244 254) macht. (Cosm. hinzugefügt hat, gcehört wen1gstens teilLweıise 1n das

Um mıt dem etzteren Zu beginnen, scheimnt heüt— Gebiet der Theologie. Nur dıe Zusätze 4] IM DEN und IU X
des ( ZOSM.: Al Öönnen im Sinne der oben angeführten ErklärungZulage doch wohl gyerechtltertiet, den Quellennachweıs ım

Anschluß AaAn e einzelnen inneren Teıle e1INE: erkes des Herausgebers (Prologus XV) aufgefaßt werden.
ZAU bringen. Freıilich beschränkt sıch der Quellennachweıs Demgemäß ist m: ID C1e vorhegende Logık haupt-
Cles Herausgebers 30 auft che Stellen cl den Werken Cdes chlıch A1sS eINEe verkürzte N euausgabe cCler Primuan DÜ

Summdae PhilLosophidae des (Cosmus Alamannus anzusehen :Aqumaten, welche die Grundlage Cder vorhegenden Log1ik
bılden. Al Hand- und Lehrbuch bedarf S1E 111 der TAXlSs sowohlWenn An VON dAesem engbeschränkten \ ach-
WEIS absıeht, SO ıst der Inderxr 108 eINEe reıin formelle 1Y= des Kommentars und cieser wırd heutzutage wohl ın

haltsangabe des Buches. cler Landessprache gegeben werden IMNussen rlb auchAuch 1mM ext der Logik WT'

den ım allgemeımnen keine anderen Quellen angeführt 41S einer hıistorischen V ergleichung mıt dem modernen Denken.
Breslau.JeENE, welche der Urtext des OSMUS Alamannus enthält. Wr von Wesierski.

Daraus schon 1Lüßt sıch Che Bedeutung des vorliegenden
erkes erkennen: ist 18g eINne Neuausgabe be- Ädloé, F  Professor DE Joseph, Kathabsche Moral und CTE

lichkeitkannten Log1k des Jesulten (JOosmus Alamannus. Fragt Straßburg, Le Roux N CO., I9OI 5 S  OT, 8l))
0,60Ill(;Ln den Herausgeber, AUS welchem (Grunde ıhm MA1ese
Der Marburger Professor Herrmann veröffent-Neuausgabe gerechtfertigt erschıen, antwortet CR (S

\A VE ) S1E solle seInen Intentionen xemäb dAen ıchte 1m 1900 unter (dem 1ıtel » Kömisch-katholische
Studierenden der I’heologie, iıhren Lehrern, SOWI1E über- und Kvangelische Sıttliıchkelit« einen V ortrag, den er über

heses I hema gehalten hatte. Die Art; W1€E darın überhaupt allen Wissensdurstigen qls Lehr- und Handbuch
cC1Le „„katholische Art des (;laubens“ und „römiısche Sitf=für das philosophische Studium Cdienen. Da WIT 1)301il 1INn€e
liıchkeit“ gyesprochen wurde, xab dem Straßburger 4 NOallen mModernen Ansprüchen genügende Ausgabe cieser
log1eprofessor IDr dloff den Anlaß ZUT Herausgabe einerLogık (als ersten eıl der VOL Ehrle, Felchiın, Bermnger

und Bringmann herausgegebenen SuUMMAa phitosophiae Cles Schrift » Kömisch - kathohsche und Fvangelische Sıttlhch-
OSMU: Alamannus, Parıs 1505 ff.) besıtzen, jllen he keıtskontroverse < Daraut replizıerte Herrmann 111 der
V eränderungen des vorhegenden Werkes darın bestehen, zweıten Auflage seiner oben geNnannten Schrift, welche
laß „Aliqua V 0 Alamıannı VESCCALCA, OM sculacet LYOLI mıt dem yekürzten ıer » Kömische und CVANDC-

ısche Sıttlichkeit« erschıen. Nun 1Läßt chLe 17 dernNOSETrAaE Aetatı INENUS HECESSAFUAM CI ININUS utilic ; alia (AUTEM Überschrift angezeıgte Abhandlung A Duplik FECDECN Herrt-nonnulla eHhHam Adnexa ; et vrepetitiones FAediosae penitus (LEU erschemen.Fatae“ Sınd S V Solche Diskussionen über Grundanschauungen undIn der That iinden sıch viele Verkürzungen des L extes; ein-
zelner Quaestionen SOS4 mehrere Artikel. Sind dıieselben Kınzelaufstellungen cler Sıttlichkeitslehre zwıischen Clen \ eis

haben immerauch ine1lst durch en angegebenen Zweck gerechtfertigt, S der christlichen W eltanschauung
scheıint doch beı einıgen eiıne innere Berechtigung 1r deren Be1- ELWa Unangenehmes und Peimliches Al} sıch. Aber S1C
behaltung zZzu sprechen; 1n der G {17 (des Cosm. Ar lassen sıch einmal nıcht vermeıden ; MAGLS AMLCA veritas.für dıe Beibehaltung der Art. und beide haben für dıe nd sollte dem katholischen (selehrten auch hıe uncdBeurteilung des Subjektivismus Bedeutung (vgl dazu den AB
Schnitt Kants „Von den transcendentalen Ideen'  CC in der Kritik Ga fast aussiıchtslios erscheimnen, dıie bel protestantischen
der reinen Vernunft Zweiter Feıl,; Abteilung, Buch). DE T'heologen sıch findenden ,BEerge NMıßverständnissen“
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hıinwegzuräumen, c AaAl doch Mansbach (Die a- und che darauf bezügliıchen Kechtsquellen, C1ie Errichtung
}Alıchtholısche NMoral, ıhre Methoden, (Grundsätze und Al und Che A.pprobationstormen derselben, dereı

Verhältnıis Zu den verschliedenen ırchlichen Behördenyaben, Köln IYOK LO) Recht vyeben MUSS  en Diese
kesignatıiıon dartt unsererseıts nıcht lortdauern, NC1111 che ( Kongregation 1171 Kom, Kardınalprotektor, Bıschof, Pfarrer,

Direktor). Hıer besonders mMmuß 1LATL e bedauern, daßKÄuit zwıischen den Konfessionen, che eıder einmal be-
d1e HEHS Konstitution Leo Conditae Hr iSstO SEteht, nıcht noch orößer werden SOLL

VOI1L1 Uruckbogen Al 1m Lexte verwerten konnte.behandelt 1n dre!l Abschnıiıtten zunächst (as Ver-
IDDıie Kesultate W  ren allerdmgs Fast durchwee d1eselben1 ältnı: Cles Ikatholis  schen (:laubens persönlichen Über-  n
geblieben, aber wıev1iel einfacher Ware B CLe Dar-ZGCUSUNG, dann die Stellung der katholischen Kırche A

Wahrhaftigkeıit, endlıich das System de‘ Probabilıismus. Es stellung der Kechte (les Bıschofes N 68 f} vyeworden |
sSind Clas dıe drel Punkte, welche Herrmann besonders 17 IB angeführte Schreıiben TE dann jedenfalls
der Ikathohschen Moral beanstandet hatte. A weiß che mıt Rücksicht auf dıe Konstitution (I1 LE 2) entfallen

Lrdgt Chhe einschlägıigen Be-katholische Sıttlichkeitsliehre gyeschickt Z verteidigen, CI (vel. o} Ö3
stiımmungen derselben 1M Anhange nach, druckt außerdemist 111 vewandter Dıialektiker, der durch log1sche und

Daß auch den d  Z  18 latemmıschen ext derselben A Derklare Beweısführung seINeEe Posıtion wahrt und hält.
ZWeıte Hauptteiu ıst der inneren V erfassung der: KnSI LLOLZ der VO Herrmann gebrauchten Kraftausdrücke

1n der Form durchaus maßvaoall bleıbt, SEL auscdrücklhch oregatiıonen gewıdmet, che kKechtsbestimmungen aber
derWL Iande hervorgehoben. nıcht S1E alleın hinsichtlich Cder Aufnahmestufen,

Gelübde, der UOrdensübungen, der Kntlassung C} OWI1E/u den bemerkungen über „MAtrımonıum frangere“
CS 20 6 val Mausbach ın der bereits zitierten Abhandı:- hinsichtlich der Befugnisse der (OIrdensvorstehermnen und

Urdenskapıte! er’fahren hıer eINne eingehende KErörterung.lung 61 A;1111.
Paderborn. Hermann Müller. Im Interesse eiıner noch orößeren Brauchbarkeıt des Buches

sej1en eINIYE Bemerkungen ZESTALLEN. hat ohne Zweiıtel Battan-
dier's Guide CANONILAUWE (2 Au 1900), 1n deren Fußlstapfen C®

wandelt, wesentlich verbessert und bereichert ; indessen würde Cad.Arndt, Augustin, DIie kirchlichen Rechtsbestimmun-
gyen Ur die Frauen - Congregationen. be1 einer SAL1Z selbständigen Arbeıt- {}  CeW1 VOTSCZOSCH haben,Maınz, Fr Kil'Ch- 1 LTexte eiıne fortlaufende, möglichst bestimmte Kechtsdogmatıkheım, I90OI 360 - 8*) zu geben, Z welcher d In Noten beigefügten Kongregat1ions-DIie Darstellung Cles kıirchlich CM Rechtes ( hıe entscheidungen A dıe Ilustrationen und Begründungen geboten

hätten.UCerT Kongregationen »etet besondere Schwierngkeiten. Damıt W  en auch dıe lateinıschen /Zıtate 1 Text SAaNZ
gefallen und dieser 1n seiner zänze auch Ordensoberinnen 1Einerseits ist das eigentliche Ordensrecht nıcht ohnewel-
gänglıch geworden, ohne dal dıe wissenschafttliche Exaktheit >]  5Lers auf 31 E anzuwenden, andererseıts fehlt eine allge- ıtten hätte. Die Belegstellen waren ın noch reicherem Maße

meıne O86 S1E betreifende Kodifhikation fast durchweg. als ısher den ın Deutschland oder (Osterreich gegründeten -
Im Gegensatze vAı Pıus’ K onst:ıtution HMrca pastoralis stıtuten AA entnehmen, da dıe kntscheidungen XOms den
sınd cdıe weıblichen Kongregationen ohne telerliıche (: Provinzialverhältnissen abhängıie Ssınd (vgl N t.) W as über

dıe Stellung des Kardinalprotektors (S ÜE SeSsagT wird, 1ISt: 7UIübde und päpstliche Klausur‘ INns Leben gyetreten und unbestimmt und 1st nıt der Q  e dem Bischote ngeräumtenh a\j)e11 gegenüber cder mannızfachen Not der Zeıten und Befugnis des Vorsitzes beiım Generalkapıtel nıcht ın . Verbindung
Länder yar vielgestaltıge Kormen angen ()11i111611, Rom gesetzt. xx Önnte auch über die einer stlichen  —  5  C  Ö  {e Schwester

Und geforderten Vorbereitungen Zu einer häretischen Kulthand-lange eıt hindurch mehr veduldet, als outgeheißen.
da S1C 110111 se1t EW mehr A LO Jahren der (egen- lung Za QESALT SEeIN, ebenso Ware ö9 betonen, da

die Krankenpflegerin auch Katholiken gegenüber eINE
stand kırchenrechtlicher Anordnungen vEeWOrden sSın.d, e Pflicht der Liebe; nıcht der Gerechtigkeıit, 1st deren Seelenheil AB

wegt sıch che chesbezüglıche (resetzgebung ur selten 111 rdern W as 154 ber dıe Verpflichtung Sa;  S  gt dıe Regel
beobachten, auch W el A  1€ nıcht einer nde verpflichtet,der Korm VOT allgemem a19ıltıgen. Kntscheidungen ; viel- 1st aıcht klar, unzutreffend dıe beıden Zitate AUS IThomas 156).mehr muß _ das kırchliche vecht Aır cLe Frauenkongre- Fıne wıillkommene ergänzung bıetet das IS und LO) Gesagte.den untereinander sehr VOCI-gyatıonen vorwiegend A Das Urteil über Aufnahme Hypotheken S 17T ıst schroft

schiedenen Konstitutionen derselben oder der cden Pro- und entspricht nıcht der DE dagegen ınn das Aktıen
vinzialbedürfnıssen angepaßten Spruchprax der N Conyr angeführte auch VO1 einem Teıl der Eisenbahnpapıere gelten

(S 143 20 möchte Ref: Battandıer hinsiıchtlich der Erlaubt-
7  ‚D ot Reg. gveschöpft werden. Eıne 11LEUEC Darstellung cheser heıt einer Korrespondenz mnıt einer höheren Instanz hınter dem
Kechtsbestimmungen, WI1e 1E das vorliegende Werk Rücken der Oberin rechtgeben; ie annn nNotwendig werden.
bıetet, ist daher ıne sehr dankenswerte und mı1t uück- ON  e ware eiıne Bemerkung ALl Platze; inwiefern manche

der vorgeschriebenen Form der Neubestätigung des Confessarsiıcht z  ıuf den Umstand, daß che hıeher gyehörgen Publi- OFrdinartrius abweıchende Gepflogenheıten berechtigt S: Unklaratıonen VOoNn Schels, Schuppe E eıl veraltet scheinen Redeweisen, WI1e : SCINE ohne jede Sünde auter].  a te V er-
Die Vollstän-Sınd, ıne kemmeswegs überflüssıge Arbeıt. pflichtung“ CS 21 „„Gelübde der Beharrlichkeit“‘ S 2 ), 5  Cı

dıgkeıit, Übersichtlichkeit und Klarheıt, mıt welcher 61 m1t schwerer Sünde schlägt‘“ S 126), ebenso dıe »  5Q  O  O
chese Aufgabe ı gyelöst hat, tand bereıits ()11 verschlede- Tl W® Auf L 1st ein A Anhang mıtzuteillendes,

der h Kongregation gutgeheißbenes Schema der ApprobationSeıiten ails gebührende Anerkennung, wırd das O1l Kongregationen““ versprochen ; Ref. hat sıch darnach VeEI:
uch sowohl für dıe wıissenschaftliıche Welt als ®  fa fır gebens umgesehen. Flüchtigkeiten sınd wiederholt zZu KONStA-
den praktischen Gebrauch cder Konsistorıien, Kommissäre tieren, B 262, terner In Druckfehlern wıe immodantır

S 244), presthaft -(S. 43, gewÖönne o 1 90), LOCUuS PALEUS S 229);Kongregationen, Direktoren, Beıichtväter VOIL Klöstern,; heilıge Heiligung S 36) STa eigene Schlielillich sSC1I noch die()berimnen u . ZUIN bevorzugten atgeber iın Nnge- Erwägung ANSCICHL, ob sıch. ın einer Neuauflage nıcht auch, wa
legenheıten cdieser (Genossenschaften erheben. anhangswels  S kurzer Überblick über dıe 1ın deutsches

3uch 11n betracht kommenden staatlıchen esetze hinsichtlichIn wohlgegliederter Übersichtlichkeit behandelt A
1ım ersten Hauptteil das Üußere Recht der Kongre- der Ansıedlung, Vermögensrechte El del. OL weıblichen Kon-

gregationen anfügen heße ; DT würde wenıg Raum beanspruchen
und den praktischen W ert des Buches vermehren.gationen , nämlich ihre rechtsgeschichtliche En t-wic‘klun g
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Büden auch che Konstitutionen 117I bestimmten 1St 41so dıe VO111 L597/ Wıe der Tıtel des Büchleins Inau-
LETC; IN sıch nıcht < bestimmen, da A Tiıtelblatt UNSCTCTKongregation mit Cleren gyeistlichem ıirektorium und 71C-

bräuchebuch ‚den verläßlıchsten Führer hinsichtlich der Ausgabe leiıder tehlt
Braunsberger VEeTIT nıt ilecht, da( diese deutsche Aus-

Leıtung derselben, wırd gleichwohl 117 vıelen Fällen C1e gyabe des Katechismus, obschon Freiburg datiert, nıcht 1n
Beiziehung EINES bewährten Ratgebers notwendie erschei- Freibure gedruckt wurde. Kın Vergleich der Ausgabe 1597

C111 mMı1t den Druckerzeugnissen der Freiburger (IfAhizinen GemperlinAls solcher SC vorhegendes Buch 117 Stuchum und
und Maess, AUS den 159 und 15975 erhebt diıese Vermutung,„eben bestens empfohlen. venıgstens ın Bezug aut dıe Katechismusausgabe 159/; L

Fra Ka Hilyxenreiner.: Gewıilßheıit. Gedruckt wurden dıiese Ausgaben ohne Zweıtel
dem Buchdrucker Johannes Maver ın Dıllıngen, mMıt welchem
p (anısıus In brieflichem und Geschäftsverkehr stand.

Prof. IDS Holder - Freiburg (Schweiz).Kleinere ıtteilungen.
[die se1ıt 1891 VOIN der Clarendon Press AIs bevorstehend AF UÜber „katholrs  ch-theologische Fakultäten und

gekündıgte Bl LL 8l b & I_) (D h A 1st endlıch dıe Bıldung der katholischen Geistlichen“‘ hat Jüngst Er Pa
dıe Evangelıen erschıenen. Der Tiitel lautet : Tetraeuangelium @ eınen L  Äängeren Aufsatz (aus einem Spater erscheinenden
ANncCcCIiUumM Juxta sımplicem Syrorum versionem 7  ıd 1idem cCodıcum, Werke ber nıversıtaten und Universitätsstudium) ın der Unter-
Massorae, editionum denuo recognıtum lectionum supellectilem, haltungs-Beilage der Lägl Rundschau (I90I, Nr 2  2  94—296)
UUa CONquısSIverat Ph Kdw Pusev auxıt, digessıt, C öffentlicht, der S  h urch wohlthuende Rechtlichkeit auszeıiıchnet.
(3 wallıam: Accedunt Capıtulorum notatıo, concordiarum tabu- P J  ©  eht ALUS der verschıiedenen Stellung der Katholischen und
e translatıo Latina, annotationes. Oxonil, Clarendon Press protestantischen Kırche in StAate. dıe STEN zuch ın der Erzie-
(London, Frowde),; LOOI (XVI,; 608 A° geb. 42 hung des Klerus aulert : DEr (katholische) Professor der Theo-

Die Ausgabe hat eiıne ängere Geschichte hınter sıch. Be logıe wırd ZW AL auch der Staatsregierung angestellt, aber 111
Ve1ts VOT Jahren wurde S1E Philipp Pusey „ 1580), dem Hınsıcht aut die Lehre wiırkt C durchaus als Beauftragter der
Sohne des bekannten Theologen, vorbereıtet. Die Materialien Kirche“ (S 74) e  h einem UÜberblick über die Geschichte
übernahm nach dem { ode Pusey's Gwilliam , dıe Oxforder des theologıschen Unterrichts, ın welchem AGas Sınken““ der theo-

In mehrfachenUniversitätspresse gewährleistete dıe Herausgabe. logıischen | ıtteratur nach 1570 als Hauptgrund ler KulturkampfUntersuchungen bewies Gwilliam, da(l dıe Arbeıt ın guten Hän- 711 - SEFIG: SEWCSCH war  e nımmıt I) ZU der Frage Stellung, vn
den ruht. Seine kritische Ausgabe Stutzt sıch aut Etw a A ın den heutigen Organısmus der nıversıtäten katholisch - theo-
Handschritften. Eıne Vergleichung des Textes der 1L1ICUECN Aus- logıische Fakultäten hineingehören. Er bejaht diese Frage haupt-Q  abe mı1t dem der alten lehrt, dali dank der Vortrefilichkeit der sächlıch ALUS dem Grunde, weıl 1n anderen Falle Eır SO wiıich-
syrischen Handschriften AauS dem: und Jahrhundert derselbe t1Q€S Stü  C  e  k VLEHSCHHES Volkslebens, a  als 110171 einmal der Katholi-

411 wenıgen, nıcht SAr wıchtigen Stellen abweicht, 510 da Z1SMUS 1St und nach menschlichem Ermessen auch bleiben wird®”,die trüheren Ausgaben ohne Getahr gebraucht werden können ; 1m Zentrum ıl  er W  enschaftlichen Lebens nıcht vertreten
Bvgl. 'Nestle 1n I Ctrbl 190  2 WAre: Das Daseın des Katholizıiısmus SC] {17} Deutschland AS-

feIcCH: insofern E dıe absolute Herrschaft C1N  @ staatlıch Organı-Der VT StTte deutsche KAHC CN SNNS ( s s1erten Konfession verhinder umgekehrt werde das Dasem deut-
nı IS kıne bıbhographische Seltenheıt ı dıe letzte deutsche s  S  her theologischer Fakultäten wvielleicht e1in Mıttel semn, der PAus abe des kleinsten Katechismus VON I) Canisius, welche der V ölkergemeınnschaft, dıe 588i Katholizismus iıhre LebensformVertfasser kurz VOLI: seinem Tode 21 Dez 1597) selber be- hat, relig1öse Kräfte besonderer Art zuzuführen. uf den +  AB  111-
SOFDIG: Braunsberger (Entstehung ıl PEHSTtTEe bntwicklung der wand, solche Fakultäten nähmen beı ihrer Abhängigkeit eınerKatechismen des sel P Canısıius. Freiburg Br 1593, SE Lehrautorität eiıne Sonderstellung 4A11 den Unimwversitäten 88 x1ebtschreıbt : „Leider scheıint diese Musterausgabe V O11 der eıfrıgen zunächst ZUL, da(\ eıne Sonderstellung, W dıe wıssenschaft-Christenlehrjugend ogründlıch aufgebraucht worden sCe1IN, lıche Forschung angehe, bestehe, bemerkt aber weiıter, dıe Uni-da sıch auch nıcht eın eINZIYES Stück hinübergerettet hat aut versıtäten sejen eben nıcht blof\ Stätten wıssenschaftlicher For-
un  C A  JTage Eın oglücklicher Zufall hat miıich VOT einıger Zeıt Sschung, sondern zugleıich Vorbildungsanstalten bestimmte cın den Besitz dıes.  @  n wertvollen Büchleins gebracht, welches 110111 lehrte Berufe, unt denen der des katholischen (Geistlichen e1in
4A12 dıe hıes  ®  Pbe  IQ  aı Kantons- und nıversitätsbibhoethek übergegangen recht bedeutsamer SEe1 Zudenm bleibe ıuch 1r vollständiges Den-
151 Die Ausgabe 1Sst -ALUS dem 5 977 Dieselbe ıst deshalb be- ken und wıssenschafttliche Arbeit 11 der katholischen Theologiesonders wertvoll, weıl S1C eine der Ausgaben t! dıe der sel. e1in beträchtlicher Spielraum : nıcht blofß el  AS unendliche Gebiet(Canısius als alleıin authentisch anerkannt hat. Der kleinste Kate- der Kıirchengeschichte, sondern auch manche Seite der Dogmatikchismus erschıen nach den Forschungen VO11 P Braunsberger und Moral; abgesehen davon, da auch anderen Disziplinen,(S I0 ff 1n deutscher Sprache Z BEK @FESTIGER Male mM I5  €  55 ın der Jurisprudenz dıe Darbietung des Stofftes durch eiıne 1ıßereIm Lauftfe der eıt mußte aber (lanisius konstatıieren, CAS EL- Autorität vorkomme. Für S notwendiger erachtetlıche, ZAW unter meınem Nahmen dıesen memmen Catechismum da 4S Einspruchsrecht der Bischöte beı der Besetzung der Pro-iımmerdar mehren, und allerley andere Fragen dareın ficken, (dies) fessuren nıcht ZU einem Präsentationsrecht erweiıtert werde. Zumkan IC  h meınes theiles vieler sachen halben nıcht Dut heilten.
Hab derohalben solches ın disem meınenm hohen Alter hiemit be-

SI  C  hluß bespricht CF dıe kinrichtung der 505 D pe PX f-e
S]  E 1r eschichte und Phil6osophte. Er erkennt das

ZCUSCN, und mehreren Unrath vermeiden, 1se Edition allein ‚„‚natürliche Recht“‘ der katholischen Bevölkerung A, dıie Ge-ür meın wahren kleinen Catechismum erkennen wollen.“‘‘ (Vor- CHTCH O auch katholischen Dozenten vortragen Zu hören :WOTTL Datum Z Freyburg ın Uchtland, 1m Jahr Christi 1597 für dıe Philosophie scheınt G1 ur eın Bedürfnis der StudierendenPetrus (lanısıus Soc Jes der Schriftt Doct.) der Theologie, scholastıiısche Phiılosophie Zu hören, zugestehenP Braunsberger verlegt dıe letzte (Canısıus besorgte, ZUuU wollen. ber WwIe dıe geschichtliche Welt, VOI1 verschiede-als authentisch VO11 ıhm anerkannte Ausgabe des kleinsten Kate- DE Standorten gesehen, 1n verschiedenes (sesicht zeıgt, S5() ist
Auchchismus In das 1596. Die Vorrede dazu W dlL, nach dem LZeug- auch miıt der elt der (Gesamtheit des SEe1InNs der FAl31S Heilbrunner (Braunsberger LE21)), ım 1596 ın Frei- hat dıe Kurıe das thomistische System nıcht ZLIHI} „kırchlich-burg eschrieben. 1C ( Exemplar beweist, 1St dıe etzte approbierten Lehrsystem‘‘ erhoben, da Lehren desselben , dıe

Ausgabe, welche dem Tode (Canısius veranstaltet und nıcht ohnehin ZuUun1 katholischen Glauben gehören, für den katho-
Oöhne Zweiftel auch VO1 ıhm besorgt wurde, 1n S 1597 Zu hıschen Phiılosophen verbindlich geworden aren. Ahnlıche krı-
SE CN ()b und inwıetern dıe beıden Ausgaben iınhaltlıch 30a tische Bemerkungen waren noch 7U anderen Punkten Z machen::einander abweichen, [äßt sıch nıcht teststellen, da drie Ausgabe S1C schw  hen aber den Kindruck der SALZC Aussprache nıcht ah
VOoO 1596 nıcht mehr erhalten ISt: 1a aber dıe eine nıcht blofß
der Abdruck der aınderen W ill, geht daraus hervor, dafi d NAOTS Mausbach.rede ZUTL2 Katechismus VO 1597 nıcht vollständig mi1t en An-

gaben stimmt, welche Reiser (bei Braunsberger III) über die
orrede ‚der. Ausgabe 11 1596 macht, sondern ziemlich davon
abweicht. Die letzte authentische Ausgabe des „kleinen: Canisi”
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Delisle, L , et Meyer, P L’Apocalypse C112 francals ARU!
Texte.Bucher und Zeitschriftenschau. s1iecle (Bıbl natiıonale, Fr A403) ntrod. CT Pans:

FHırmın-Didot e Ge: I190O1I (GCECXL I4 8*)Biblische Theologie. SCHhMIE: FE Idie Zaubereı ı dıe Bibel CZ xath Theol. LOO
107—130).MättAes. G, Hexateuchkritiek GER Tı)dschr. 1902, I P

45—64
Jarrfıcat; L’Anthropogenie MOosaique er FExXe2ese pOsItLVE. Historische Theologıe.

Lvyon, 1ImMp. Rev (24
Mitchell, (3.,; he WorId 'b'efore Abraham accordıng Gen. SPeNCE, M., Early Christianity and Paganısm, 64
E Wıth Introd. the Pentateuch. London, Constable, PEACE of He Church: ın th Gentury. London, Gassel, 1902

L1öS 576 OL O
From ı1Cccession of IrWriıght, F) The v  S  E of plenty and the A of famıne Rainy, RS AÄAncıent Catholic Church.

ın kevypt (Bıbhoth. Sacra 1902 Jan;, P 169—174). Al fourth (eneral Councıl (98 4A5 %) London,
BrOOKE. LEA The Bohairıc Version of the Pentateuch (Journ. (S1ark. 190  Z (° 2 8°) 122

ot 1n Stud IM: 1902 Jan., S8ö— 5} Mathıeu, E Lecons dA’histoire de l ’Eglise. Antiquıtes
cclesıi  S1ast1qQues. Bar-le-Duc, (Jeuvre de Paul I90.I (AXV,Kagtan  \  ge  9 Introduction Au lıvre des Juges (Rev b1ıbl. AL 1902,

y 309 431 LO
VinNCENT; H FA Ö  zeme  A} encemte de Jerusalem (Ebd. p „  1—57) de S: ATLEL Ä. Studı1 d antıca letteratura chrıistiana patriıstica
Merfäi annn Dr 1)  B  E  ıs Buch Ruth. Aus (Grundtext ber: Le persecuz1on1 de priım1 secol1ı (contin.) (GiV. (Catt. XVUIILL

‚EHE EKrläut. versehen |Universal-Bibl. Nr 426  X  c  l LEe1IPZIS, Reclam, $a 1902, P 176—193).
1902 (77 UL 16 Q SEIWYN; SE Dialogues ON the Christian Prophets (Exposıitor

Müller: Be Der echte 10hb Hannover, Kehtmeyer, L902 (4.0 190  9} Jan L 218
8°) 1550 SWeres I)7 Eucharıistic beliet ın the second and thırd CENTIU-

Witherby, S In the Palace W isdé)m + ON1C Modern Applı- 116S (Journ. of 5 Studies [BÄE 1902 Jan:, 161—177).
Cat1ons 618 the Book of Proverbs. London, Skeffington, Z Funk FÜr Didache, der Frage nach d Grundschrift ıu iıhren e
(I)6 83°) A zensionen (n OQuattalschr. LO0  2 73—68)

BOCHhMeT, f Die Grundgedanken der Predigt Hosea’s (Zeıtschr. DAHTeIsS. A'7 Zur dogmengeschichtl. Bedeutung des “ Aristides
wıss.‘ Lheal. ALV,; 190  2 I1 —24) (Pastor bonus XIV. 1902, S 212—219)

BrAiHa Aaıte; ( Why dıd Amos predict the CapavItV f (Bi- Chapman, I’ i chronologie des premieres listes ‚episcopales
10oth Sacra 190  Z  2 Jan., DOZ O de Xome E (Ker Bened 1L902, P LE r

lıtterar. Über-Kirsch: Der Erstgeborene nach mosaisch-talmud. Recht. 15 Biumstark; A 9 Idie Petrus 88 Paulusacten ın
Die Stels.; Rechte U1} Pfichten des Erstgeborenen parallel VAR! lıeferung der Kırche. Festgruß, dem PriestercoHeg. des
der Primogenitur der antıken Völker dargestellt. Arankfturt M., deutschen Campo Santo A Rom Feıer S 25)jähr. Beste-

Kauffmann, 5 JO  L, 8°) M hens (8 SB 1901) gew1ldmet. Leıipzıg Harrassowi_tz‚
Lagrange, Notes d’epigraphie A  emitique (Rev. bibl. AB 1902, 1902 (80 LEx. 85 M.

M Mınucıut Felıc Oeta F1 Tertullhanı Apologetwum.OE Ser ABE Scrpt. In-Avı M.; Schemtob en Josef ıbn Falaqueras Propädeutik der Kd Vizzinı Bibliotheca Patrum.
C: Reschith Chokmah , Male auf (Grund HSss tini, V.ol Komae, dırect. Bibl. S Patrum,
hrsg. Berlın, Poppelauer, 190  2 (1 02 PE 8*) M 47 g()

Ramsay; W M., The Jews 1n the (Graeco-Asıatic cıtlıes (B MONnNceauX. I) Hısto1ire lıtteraiıre de ’ Afrıque ©&  hretienne depuls
posıtor 1902 Jan., les OT1g1NES Jusqu‘ invasıon arabe. CGyprien r

Bennet, H The N: and DL  Jewish Il itterature (Ebd 5 2—65). LCMPS. Parı LerOux, 1902 (394 80
(zamBeitı, (7.,. Dagg10 ll Cronologia bıbl COMParata, CO APP Melatdı, A' 9 Cipriano dı Cartagıe. Contrib. al apologetica

sulle f settimane dı anıele. Imola, COOD t1p. H 1901 latına del {11 secolo. Potenza, (Garramone, 1901 (32 07
(85 0’1 ‘%0 t2vVO16): au; F) Ea Didascalie, trad. du SYTAqUE la premiere tO1S

Hammeond, B: (Iutlines of Textual OCnticısm applıed tO the (suite) (Canoniste CONICMDP. 1902 S  JanvV., 14—26).
6 th ed. K London, Frowde, 190  2 (196 D 8°) A S 6 Kerwval, de, Une Heur des ( atacombe: Agnes lans Ia

Scomp, Ad he L  (D ıbsolute ın the (Bıblioth. Sacra ende  l  A  eg RT dans |’histoire. Kssaı hitt. ST hıst. Parı. Vı EL

2 Jan:, —  /  6—84) Amat, L9OI (IV,; 486 P o)() et oTaV.).
Hackspill Etudes e le milıeu relig1eux ET intellectuel B i NMeelardı; e Qui1d “At10N1S Prudenti psychomachta CU1112 Cebe-

du (Rev. bıbl. E 1902, soö— t1S tabula habere videatur. Potenza, Garramone, (20 p 8 ())
FONCk, L! Senfkörnlein, Tollkorn u. here Pacbelat C& Martın, 1E Doctrine spirıtuelle de Augustin. Parıs Lethielleux,

kathı. Theal. 190  2  , z F I190I ( VE 8 SI 8l))
Crane, M.’ The Cleansıng Ö the Templ (Biblioth. era

190  2 Janı 36—9)5 Rohr, Gelasıus ıl der Prımat GEn Quartalschr. E1 10—123).Kubie: Gospel according e Mark Introd. and Notes.
1 &60 Mann, Lıves ot he Popes ın the Kark Middle o  o  Sß Vol

Maps., London, Methuen, 190  2  2 (128 8°) P Popes under the Lombard Rule 590—0657) London,Wagner, G EKtude evangelique. Marc. n . (Rev chret. 1902, Pauk: 450 D SL, 8°) D
Il, P LT

ber; S A Na.0008 TLOTLXN (Mnemosyne AAXAAX, I 190  2  2 Moriın, , L’annee lıturg1que Aquilee anterieurement A L' epO-
——  S UJUC carolingienne d’apres le Codex Evangeliorum Rehdige-

SeNsE; 1) (3 Critical and Historical Enquiry into Origin of an (Rev enead 1902, 1s D 1—12)
ZOFEIT St Entwicklung des Parochialsystems bıs Ende der'Third Gospel. London, W iılliams N N P 190  2  P 8 0

Karolingerzeıt kath Kirchenrecht 1902, Ls 74—968).Gounelle, FT Etude comparee des temoı1gnNages du ivVe kvan-
O'  ıle et. des SYyNOpPt1IquUES CONGETNAaHNT Jean-Bapt. (F Hese): ( AA= SAomMüler, 1€e Konstantinische‘ Schenkung ın Investiturstreıt
hors, Imp Coueslant, 1901 (72 (TIh. Quäartalschr. I1902, S 80—113).

VM Bebber, Der Teich Bethesda £iie Gottheit Jesu (IK Wretschko, Die Electio Communts beı d kaırchl. W ah-
Quartalschr. 1902, 1—73) len ım Mittelalter (Deutsche Kirchenrecht Xil )9 190  i  —y

326—302).DerNy and Raphoe, A', Some PTFrOPCI Nnamnıes Rom. 16,
(Expositor 19002 Jan;; 65—71 (Yr1S a E Saba Ssull’ Aventino (fine) (C1Iv (CCatt AMVUN,; )3

3 Aien. Analyse de l’epitre Ar Hebreux (Rev bıbl A I1902, 1L902, LO4—213).:
74—68 ViSSer. Cr Middeleeuwsche legenden CI Tidschr. [902, I

Jausson, A0 B trıbus ;1rqbes V’est du Jourdam (Ebd p \
—03 Hessel, A Les plus ancıennes ulles de l’abbaye de S.-Deni1s

(Moyen Age X )5 373—400)
Für dıe Zeits chrifténs chau wirken dıe erren Prof KeETONLEs I: Ektudes d’histoire benedictine. L’abbaye de Moyen-

Clement1-Rom, Abbe IDE Morel1-Parıs, Kaplan Vrede-Ber- moutier C111 Lorraine. L/’abbaye Al MOVEN O  an „PätiS: Le-
lın mıt. coffre, LO02 (594 D 80
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IThomas A Marga: Iıber super1o0orum SE hıst. monastica. Watt; W A, he Moralıtv of Private and International Actiıon
Liber fundatorum mMonasteriorum ın 324 Persarum et Ara- (Ebd 152—160).
bum . Homiliae Mar - Narsetis ın Joseph. Documenta Pa- Vallance, DE W omen Moral Beings D I 78195  Zr
1TUum de quıbusdam verae Aiide1 dogmatıbus ed Bedjan: SCHECLET: ur Frage nach der reinmenschl. Begründung der
(In SYI Sprache.) Parisius LOOTI Leipzig, Harrassowiıtz (XV, 1{4 Forderung (Z Philos. philos. Krıtiık 190  2

170—182):I, FE n 8°)
GHhaboöt: B.; Chronique de Michel le Syrıen, patriarche <  J2CO- De Ca1gny, M De ZENUINO moöoralı SVYSteEMATEC Alphonsi

bıte d’Antioche (1166—1 199) DO Ia premiere fO1Ss 1 Brug1s, Desclee, 1901 (316 8°) Fr
trad. C111 francais. DE Fasc Parıs, Leroux, I901I (3S2 A Mausbach., I Idie kathol. Moral, iıhre Methoden, (Grundsätze

Berlhiere. 18 Les chapıtres geNErauUxX de L’ordre de S5. - Benoit Aufgaben. kın Wort JuE Abwehr : +n Verständigung
{1 Provinces de Mayence-Bamberg E de Salzbourg, les Ecossaıs (Schriften der Görres-Gesellsch.) Köln, J. P Bachem ın Komm.,
d’Allemagne (Rev Bened I1902, S LO I (ESO 20 8°) 2,5

Gauthıer; I; i de Saınte-Agathe, le COTLLEG Jos., Obituaire Peröst: C_ Upuscula moralıa. De Justo salarıo ın locatıone
du chapıtre metropolitaiın de Besancon (Xie SEA O siecles), OD  a  . 188 ecreta generalia de prohıbıtione ‚et GEHSHEL libro-
AVEC NOTECS, eclaırcıssements CT tables. Besancon, ImMp. Jacquın, U1 Leone > <59 edıta ULE SÜLEER (Const. Apost. Offietorum
I1901I (194 89) (L WLUNECFUM Mediolanı, Olıv LO02 (40 8())

N axtre; I Les Papes G1 la Papaute, de II43 IaPE du MnOonde, Y ıO Hets B L ımpöt indirect CT l’obligation de CONSCIENCE (Pet.
d’apre  D IBl prophetie attrıbuee Malachie (etude hSt): Ann. de Vıncent de Paul II 2;7 1902 Z  JanV., Dup D
Panıs. Lethielleux, (775 16°) Fr I> 7—14).

5a batıer B Description du 1115 franciscaın de Liegnitz ( Anti- FONntalne, Les inhltrations antıennes GE p1‘0t€3t2111t€5‘ ST le
legenda S. Franciscei). Rarı Fischbacher: 1901 (3 dogmatısme moral OU neo-kantısme catholique (Science CatheOO S a e 58 e ı e ı63 8*) Z 4 2 ..  JanV., 1185—144)

Anton1 Patav. thaumat. iınchtiı Sermones domıinıcales ET ın
solemnitatibus SACG 1IL codd edid notısque
et ıllustr. locupl. M LO E1telN Vol tol 3S Praktische T’heolog1e,

CuEFEN dupl. photogr. tab Patavaı LYyp nton. A AIl dle I HS kırchliches. Begründet VONN Meusel, fortge-Bonaventurae OPCLil Oomn192. l1om. A'd C.laras Aquas ührt Haack, B Lehmann M7 Hofstätter. 63 —(Quaraccht) JOI Freiburg B3 Herder (XXIV, Yı S Fol:) (Schluß-)Lfg. Leipzig, Naumann, 1902. x  T, 8() J&L
KADLEINL, 1E La SOvranıta del Papa (D SOvranı all Ea l’Europa Babliographie der theologischen Litteratur al Bearb.

nel 1814 (Giv GCAEr L  > )5 190  2  Z P 200 2307) Baensch, Clemen, . Elsenhans T Totenschau, A

5S>tückelbers: A Gesch. der Reliquien ın d Schwe1l1z. Miıt sammengestellt €e!  stle | AUS ‚„ Fheol: Jahresber.*“] Berlın,
Gesellsch. Schwetschke N S LO I (I1L, V- II S 8[l)Abbildgen. Zürıch, Schweiz. Volkskundg StTitz-RICHECK.: RS Weltkirche Weltkultur (St ALUS190  Z CC ;  OT S Laach L902, 1—158)

Götzenmarkt Gotteskirche (Hıst.-pol. 1002;Systematische Theolog1e. 1—22)
Gonzalez-BRBianco, E: E1 problenäa rel1210s0 C112 kspaha (kspanaCram ET S Godgeleerdheid AT de jJongste methode (IK Mod 1902 Jan P 137—7166).Endschr. L902, L — )

Waolf£; W,  5 Ist Harnack’s ‚„ Wesen des Christentums“‘ 1ın Kr-
Gruüber < H- Die ungerechte Verfolgung der kath Ordensge-nossenschaften 11 Frankreich. Leutkirch, Bernklau; 1902“gebnis schicht!. Forschung ? Kine <YIt. kKeflexiıon denk. (45 S ) O‚SChristen. Kassel, Röttger, L9OI (29 s 6 M O} Mırbt, C Der Toleranzantrag des Centrums. Vortrag. Z

OUTevFeELx: La pPI' de l’existence de Dieu (S2ite) (Scıence durch Abwehr ultramontaner Angrifte VL Aufl Le1ipzig,cath. VE Z y 19002 >  JanVv., 145—1067). uchh des Bundes - Braun,
VL 0,60 2  Z  190 47 S S o

Leclere; A kxamen crit1que des TEUVES classıques de l’existence
de Dieu I1 (Ann. de philos. (=  hret 1901 d  GE 257—276) Zür Frage deutscher Bısthümer 1 Böhmen. ' kın Wort *E: Al

Brown, N.; W hat 15 the Irinmty ? (Biıblioth. Sacra 1902 Janı klärung ı88 Beruhigung AUS der Miıtte des deutschen Clerus BöÖöh-
P Ö9—107): Pras  Ta Calve, 1902 (IIL, LO Y s 8*) M L ZHowland, ©3 W.; The Spirıt Iriune (Ebd. so—7y  5 Ba yeT, Kann ın Bıschot Präsentationsrechte aut e1In S  ®  ıner

EOn:=- 1Ö7ese angehörendes Benehcium (A kathı.Shitiey., Redemption accordıng eternal purpose.
6 s R —A

erlangen 7
don, Stock, 1902 80 Kırchenrecht, 1O02, S

Veronnet;: 7 Le Mystere kucharıstique (Ann.  - de phılos. S  hret FTeISEN. Besetzung der niederen Kırchendienerstellen (Küster,
I90O1I GE Z 0Ö). Urganist etc.) 1m Gebiete des Preufli Landrechts, insbes. dıe

Hewato1s; A De essentia sacrosanctı Missae sacrıhCc11 (These). Besetzung mi1t Militäranwärtern (Ebd DEReims, iMp. Monce, 190 I (IIL, S E: 8°) e  S  Ka Rückversprechen (TePFOMISSLO) beım Ehehinder-
Hilter: ‚SR Heresies OT 10sSt1C Theism. Vol LLondon, HIS O: erbrechens VA xath Theaol. 1902, L S E a ARichards, 1902 8l) 78 Renatrd: Le marıage cCıvıl SSa U1 contrat ” (T’hese). Parıs;5>auer. A Das Christentum ın Verhältnis ur arıschen Myvy- Rousseau, 190 I (LE P 18°)thologie. der TEl69ie: ‚„„Götter- od Menschendienst ?“* Maıgnen, Ca OUVEAU catholicisme ei Nouveau (  lerLe1pz1g, Sängewald, 1902 (III, 62 s x 8°) M D

x  5 ParıRKEtaUx, LO02 (*’ 5 524 8°)Halke. 1 9 Zum Kampfe der drel Weltreligionen (Buddhiısmus,
FEin Katechismus wahrheitsuch. Leute. Ung  aT, Geistliche 8 weltliche Flagellation. | Aus „Geheim-Islam, Christentum). WiSE: Hausbibl.“‘ } München, Mickl, 1902 (16 8())Gütersloh, Bertelsmann, 1902 (102 8 Ü) M OIKeIner, e Der Buddhismus. Für gebildete v  v  S geschildert.Le1ipz1g, I_ Deemann Nächf:; 1902 7 S A*) Henning, NS Dıie AI alle. kKonterenz der deutschen Sittlich-

Grünwedel, A ber Darstellungen VOIN Schlangengöttern keıtsvereine ın Leipzig 27 bıs 2 I9OTI Leıipz1g,W allmann ın Komm., 19002 (35 OT, 8°) MAS) ut den Reliefs der 5028. gräkobudhist. Kunst (Globus Macteane,; D) yreat solemnity ot coronatıon of Kıng nd QueenLXÄXXI, Z y 5 26—30). of kngland.Saa B Metafıisica eodicea. Cremona, Foroni, LO02 (VIL Liturgical, ceremona| and historical notes. Lon-
426 8°) I don, Robinson, ’ 1902 (256 8 0) S, 6

Mexıl! M., L’Infin et le Fıni. Essal de Ssynthese philos. Parıs. Collectio rtuum ede apostolica 1n USuUu1_ archıdioecesis O:
| 5 4550 lonıensis approbatorum. Köln, N Bo1ss  €;Rıchard, 19002 (266 D 18°) 183, 46, L5 SO An Titelbild L 907 SABER

kaSSON: A (GOordano Bruno : on der Ursache, dem Prinzıp eb M
und dem Einen. Aus Ital übers. 111, erläut. Anm. $ Wa&ner, Einführung ın die gregorian. Melodien. kın Hand-
sehen ( Philos. Bibliothek AAe Bd.| Aufl Le1ipzig, Dürr, buch der Choralwissenschaft. ufl Ursprung 58
19002 (  5 162 Oe) M I1$ Entwicklung der lıture. Gesangsformen bıs Ausgange des

H FAn D, Philoso Mittelalters..phy and Lifé %: Journ. of Ethics 1902 Freiburg (Schweiz) Uni\'grsitäts Buchh,:, 901jJan,, 137 =——151) (‘ I: 344 5 ST 80) e eb
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A,Herdersche Verlagshandlung, reibur 1ım Breisg In dem unterzeichneten Verlage r Da

schıenenSoeben sınd erschıenen und durch alle Buchhandlungen beziehen :

Gihr, Dr NS Das heilıge Mef{fsopfer dogmatısch, lıturgisch DIie Kalser- Königsurkunden
und ascetisch erklärt. Mıt Approbatıon und Empfehlung des hochw. Herrn
Erzbischofs Freiburg, Sıebente nd achte Autbase.: 80 AV]1 des Osnabrücker Landes
88 Fa S geb ın Original-Halbsaffianband 9.50 111 Lachtdruck herausgegeben

(Bıldet eınen Bestandteıiıl UÜHISCIHE: ‚„ 1 heologıschen Bibliothek“‘.)
Dr ranz 'lGlötzle, Ludwig, u' DrO1S Knöpfier Dasater

Prof. König]l: Akademıiıe 711 Münster.1mM (seiste der äiltesten Kırchenväter ın Bıld und W ort dargestellt. Z w te
AnfLage. Nenn Heliogravüren. Folho (VI Lext 1n Schwarz- 2 Tafteln In oroß Folio,
und Rotdruck.) In UOriginal-Leinwandband Preıis 1n Mappe Mark.

Knöpfler, Dr A., eNrDuc der Kırchengeschichte, Ferner Sonderausgabe der Einleitung
ZU den Lichtdrucken der Urkunden.Auf Grund der akademiıschen orlesungen VO11 B Karl Joseph FFreFeIe: ÄS SS Seıiten. Preis SBischot VOI11 Rottenburg, Dr.itte, vermehrte und verbesserte AUage:

80 (XXVI Ö4 S3 M I ın Original-Halbfranzband Münster
Aschendorfische Buchhandlung.Leinz, Dr A,, Die imonI1e. FKıne kanonistische Studıe. Mıt Ap-

probatıon des hochw. derrn Erzbischofs VONN Freiburg An 8(l VM 88 y 4 d M O fn #lli-iflli*#*l‘#*lli#äll*###*!ll*lll###*  E e E SE  S
‚i a®®m:®as@@®cacaeé@cwmaaeaééamméäméßcß atur und WETZ VE CTE E E KT  0fienbarungIn der Herderschen Verlagshandlung AB Freiburge Im DBreisgail

ıST soeben erschıenen und durch alle Buchhandlungen beziehen ; Organ ZUV Vermittelung zwischen
Natfurforschung u G lauben.Schriften und Einrichtungen ZUT Bildung derSDB Jährheh 19 Hefte 04 Seiten

Übersetzt, erläutert und nııt eiıner Geschichte des geistlıchen Preis für das Qnl S Mkı(xeistlichen Bildungswesens eingeleıltet VOI] Markus €  beneg  artner.
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Inhalt: Vorwort. el (‚eschichte des geistlichen Bildungsw esen: ()‘an(l‘ eingetreten. Ihr Inhalt tellt, wIıe

Erste Peri:6de. Die Diatrıbe. Zweıte e 3 E MDa a E Ma I W ı E D s Ü heı der begründung der Zeitschriit Pro-
rıiıode.

)as Patriarchium (1:—5 Jahrh.).
Drıtte Perıiode. 1 fessor €e1Is aussprach, In gemenfass-Hom- und Klosterkonvikt SE Jahrh)).

Kollegium und dıe 3Zurse der Nıversıtät des Mittelalters (13.—16. Jahrh.) V  —.  erte ıcher Korm en jetzıgen Stand und
Perı:ode. AS geistliche Bıldungswesen der DNeCUEGTEN eıt DDas trdentinısche SEe- den Fortschritt der Naturforschung aul
munar (16:—20 Jahrh.). allen (Gehljeten NIE bringt I®

ichen
H- Feil. sChrilten  — und Einrifhhm gen 16& Bildung SBPAPyDBREDRBEAEEBEB allen Na HIrG(el  DD X  enı' >&

AbhandlungenSBBFE BEBB &e (B}  E Dde RE \iBöPDBBBB wıissenschaftlichen Disciplinen und hıetet
dem Leser Aurch ıhre wissenschaft-—_4 lıche Hundsel AS! eıNnenN ZUSALILL  11-
fassenden Überhblick über qAre wesen!-Yerlag DEr Aschendorff’ichen Buchhola Yinlter ( ıchsten Krgehnısse der ne  al naliur-

761wissenschafthechen ForschungenDr SLOlzIe, o Göllikers tellung Jut Deicendenzlehre allem das EINE vergegen wärtigend, dassSın Heitr \ Serchichte nmoDdernNer Haturphilojophie. 172 80 »  T ‚NKCHT dıe Thatsachen, sondern
DONL StandpunfktBraun [difdi KosMONONIE Orutlicher Wilen- Are subjectıven und wıllkür

hatrt, ne einer Theorte DEr Sonne UuND einigen DArAUT ezual ıchen Auffassungen: und ar
Hetrachtungen. Yantl. 43() UL 80 6 abD. 7,20 thaten sınd, dıe den SA C1IN-
Vaarber Stimmen.: »  tÜaC Dr vichtiqge Wert 1ch —”iele

reUNDE ertverben. S) e f VLLEr n elten (T  Ber]t elten Hyaren Wıderspruch zwıschen den
IDITO ein Bıurch ı ıt DIeter SGrunDdlıchkeit geichrieben IDerDden (UNnNNEN, wıirklıchen Thatsachen der 1&
DdeyeN Suhalt ich ber DIeE Gcbhiete DYTEeIEeTr weitausgedehnter iMn
i aiten ROyNE I ronoDomie 1111D WHıLOoJuPHIE verbreitet 1D Au e  en senschaft und des Glaubens ETr -
Behandlung ı1DberDdies QeDiegeENE tiHeoloaqı)lche ennfinı AUHIE ınınDe=- ACUSCH und Wl niterhalten.en wWunichenswerth D, GETNLANLA Berliin: Yı  er ungemeiIn Das Ersie Heft wırd auf Wunschveiche ynGEalt DeS Buches, leine renqge Willenicha  ichfeit unmD jJeine unberechnet gelıefert.atre Daritelungsiveije iınachen au einer wahren zunDdagrube ezug durch

Srundlequng jede Buchhandlung oder durch C | PIM butberlet, MSr OT, {bl CITALON DEr veliqtsöjen ost (Postzeitungsgkat. Nr 5259)unDd 1tit Der unabhänagigen S!  1  er 375  S 80 7,50 Inhalt V Ol Heft WÖörster: 3er-M 1l D H (1 ıl yreiburg. Singehend UND grunDdlich DILD
deiyaethan, DaAR WilıcCHht, Sittlichfeit, Schuld, VYerdienit ohne Dft leere He- tIUS, vorzüglich als (GEOgTaph Schrei-

11HD, 1nD nachdenı DIie SGrundlagen DEL reliaqivjen Sthi£ nınt 111D1IDer=-
lLeglicher Klarheit unDd aIDiNgENDeEr CDNjequeENnz Darqeleat uUunD beivieljen 1nD, ber Christoph Scheiner J: und seine
IDerDdDen DIE Yaupfkverfreter Der weltlichen Sthit eEINEL vernichtenDden Arıtik Sonnenbeobachtungen. Hacker Zur
unferworten. Die RKTreUZEBEILU Al HBerlın ‚bearuüßt danfkbar DIeIE Biologie VON Megachile mnarıtıma KIrby,ebentio tiefe 1D arıunDdliiche al  S QeiVvL  1iqe Behandlung DEr
brennenditen yraqgen Der Aecıt" einer Blattschneiderbiene. G(umpertz:
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